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Nachrichten

japaniſche
Liagotung, um die Einſchließung von Port
Arthur vom Lande aus ins Werk zu ſetzen.

Daraus erklärt ſich die Untätigkeit der vermutlich
mit der Sicherung dieſer Landung betrauten japaniſchen

landen
Halbinſel

aus Waſhington zufolge
Streitkräfte auf der

Flotte vor Port Arthur. Nach einer amtlichen Depeſche
des Statthalters Alexejew an den Kaiſer aus Port
Arthur vom Mittwoch meldet Admiral Stark, daß
der Feind weder am 28. oder am 29. Februar, noch
am 1. März in Sicht von Port Arthur erſchienen
und auch nicht bei den von den Kreuzern und den
Torpedobooten in einem Umwkreiſe von 60 Meilen
von Port Arthur vorgenommenen Erkundungen ge
ſehen worden iſt.

„Jn Port Arthur alles ruhig“, meldet
General Pflug vom Mittwoch. Jm Süden der
Mandſchurei und in Port Arthur iſt während der
letzten Tage viel Schnee gefallen uud in Port Arthur

feſtigten. Jn Haitſcheng ſeien tauſenbe von Kulis
Tag und Nacht mit der Anlage von Verſchanzungen
und Wallen beſchäftigt.

Ueber die Zerſtörung der mandſchuriſchen
Eiſenbahn wird dem „Standard“ aus Tokio vom
Mittwoch gemeldet, aus glaubwürdiger Quelle ver
laute, daß eine Strecke von zwei Kilometern der
mandſchuriſchen Eiſenbahn in ders Nähe von Ninguta
zerſtört und die telegraphiſche Verbindung zwiſchen
Ninguta und Wladiwoſtok unterbrochen iſt.

Zur Bildung von Freiwilligenkorps in
Rußland meldet „Wolffs Bur.“: Wie aus Moskau
gemeldet wird, haben ſich dort nur 700 Freiwillige,
darunter viele Reſerveoffiziere, eingeſchrieben. Jn
Niſchnij-Nowgorod hat der inaktive General
Gnjeditſch dem Stadthaupte vorgeſchlagen, zum Zweck

des Freiſcharenkriegs eine Freiſchar von 1000 Ein
wohnern der Stadt zu bilden.

Ueber die Stellung von Kriegs-Frei-
willigen in Finland ſind aus ruſſiſcher Quelle
begeiſterte Schilderungen verbreitet worden. Der

letzten Male im Namen des Land
die Abgeordneten Halten Sie ein auf der Bahn des
Wahnſtnns, ſetzen Sie nicht die Verfaſſung auf das
Spiel. Es liegt nicht im Geiſt der Verfaſſung, daß
eine winzige Minorität hier ihre kleinen Spaäße treibe.
Die ungariſche Nation will leben und ſie wird leben.
(Stürmiſcher Beifall rechts, Unruhe links.) Damit
die ungariſche Nation lebe und beſtehe, muß jeder
Widerſtand zertreten werden, der dem im Wege ſteht.“
(Begeiſterter Beifall rechts, Unruhe links.) Jn
Ungarn hat der Honvebminiſter von Nytry im
Reichstage einen Geſetzentwurf eingebracht, wonach
1073 ſtaatliche Stiftungsplätze für ungariſche
Offiziersaſpiranten errichtet werden, um das
ungariſche Element im gemeinſamen Heer zu ver
mehren und den Bedarf an ungariſchen Offizieren für
die ungariſchen Regimenter zu decken.

Frankreich. Die Reviſionsverhandlung
im Hreyfus- Prozeß hat am Donnerstag vor der
Strafkammer des Kaſſationshofs in Paris begonnen.
Es war nur wenig Publikum erſchienen. Der

ſank die Temperatur auf 10 Grad unter Null. Jn „Schleſ. Ztg.“ werden dieſe Darſtellungen von An Kriegsminiſter hat verfügt, daß an der poly
Wladiwoſtok herrſcht Schneeſturm. fang bis zu Ende als unwahr bezeichnet. Man hat techniſchen Hochſchule, deren Schüler zum Teil

Ueber das Vorrücken der Ruſſen in die „Freiwilligen“ einfach kommandiert und mit Beamte in Staats und Privatinduſtrie- Unternehmen
Korea meldet der ruſſſſche General Pflug vom
Mittwoch: Die ruſſtſchen Patrouillen
Phjöngjang und auf dem Wege nach Genſan
auf keinen Feind geſtoßen. Phjöngjang ſei von
einer 6000 Mann ſtarken Abteilung beſetzt, von
denen 200 Mann Kavallerie ſeien. Ueber die Stärke
der Artillerie habe man keine Kenntnis. Koreaniſche
Truppen in einer Stärke von 1000 bis 2000 Mann
ſeien von Phöngjang nach Söul zurückgeſchickt worden.
Die ruſſtſchen Patrouillen näherten ſich am
29. v. M. vormittags, nachdem ſie die Nacht un
gefähr zwölf Werſt von Pfjöngjang entfernt verbracht
hatten, der Stadt und gingen gegen eine aus 7
Offizieren beſtehende japaniſche Patrouille vor, die
gezwungen wurde, ſich nach der Stadt zurückzuziehen.
Die Anweſenheit der ruſſtſchen Patrouillen in der
Nähe von Pfjöngjang verurſachte Beunruhigung;
feindliche Schützen beſetzten alsbald die Mauern und
die Türme und eröffneten, da ſie erwarteten, ange
griffen zu werden, das Feuer. Die rufſiſchen
Patrouillen, die der Stadt auf 700 Schritt nahe
kamen, melden, daß die Stadt von alten und neuen,
vom Feinde noch nicht beſetzten Befeſtigungsanlagen
umgeben ſei. Jn der Stadt befänden ſich wahr
ſcheinlich nicht mehr als 1000 Japaner.

Nach „Reuter“ Mitteilungen aus Tokio hätten die
Ruſſen die Telegraphenämter in Andſchu
und Jöngpjöng beſetzt, den Diſtrikts-Gou-
verneur gefangen genommen und die amtlichen
Papiere mit Beſchlag belegt. Die Ruſſen ſeien in
der Nähe von Andſchu nur 40 Mann ſtark, an

ſind bis
Gewalt nach Oſtaſien geſchickt. Das Verfahren in
der Feſtung Sveaborg kann dabei als tyypiſch gelten.
Hier erſchien der Generalgouverneur zur Parade,
nach deren Beendigung er an die verſammelten
Truppen eine Anſprache hielt, die unter anderen
Verhältniſſen geeignet geweſen wäre, den edelſten
Patriotismus anzufachen. Er ſprach von der Liebe
des Zaren, von der Opferwilligkeit des Volkes und
der Armee und endlich von der den anweſenden
Regimentern erwieſenen beſonderen Gunſt die in der
Erlaubnis beſtehe, ſich als Freiwillige anzumelden.
Dieſen Gnadenbeweis werde ſicher jeder einzelne Mann
zu ſchätzen wiſſen und er fordere nunmehr Freiwillige
auf, ſich vor der Front zu melden. Als auch kein
einziger Mann vor die Front trat, wiederholte der
Generalgouverneur in großer Erregung ſeine Auf-
forderung und befahl dann, vor Zorn zitternd, dem
Kommandierenden, die Leute zu ſtrafen und die er
forderlichen Mannſchaften zur Teilnahme am Kriege
zu kommandieren. Jn ähnlicher Weiſe iſt man auch
an anderen Orten verfahren.

Eine Kriegsſteuer ſoll in Japan eingeführt
werden. Es handelt ſich, wie aus Tokio gemeldet
wird, dabei um eine Erhöhung der Steuer um 70
Millionen Yen. Außerdem wird neben einer Er
höhung der Grundſteuer eine Vermehrung der Zölle
auf Spirituoſen und Tabak ſowie die Einführung
mehrerer neuer Abgaben geplant. Der Kaiſer hat
das Parlament auf den 13. März einberufen.

Die Neutraliſierung Chinas iſt, wie der
„Köln. Ztg.“ aus Waſhington mitgeteilt wird, durch

werden, Vorleſungen über das Verhältnis
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern ge
halten werden. Er hat den früheren ſozialiſtiſchen
Deputierten Fournière mit der Abhaltung dieſer
Vorleſungen betraut. Eine Beſchuldigung
gegen den franzöſiſchen Marineminiſter
wird in einer Veröffentlichung des „Figaro“ erhoben.
Das Blatt publiziert eine Reihe amtlicher Schriftſtücke,
darunter eine Depeſche des Marineminiſters vom
8. Jan. an den Seepräfekten von Toulon, Admiral
Ravel, die beweiſen ſoll, daß die Verzögerung der
Abfahrt des übrigens bereits vor einigen Tagen in
Jnvdochina eingetroffenen Kreuzers „Sully“ dem Marine
miniſter zur Laſt fällt, weil der Miniſter die Briefe
des Admirals über die Notwendigkeit von Ausbeſſerungs
arbeiten nicht beantwortet. Der Kommandant
des franzöſiſchen Panzers „Jauréguiberry“,
der Ende dieſes Monats Toulon verlaſſen ſollte, hat
feſtgeſtellt, daß ſämtliche Trinkwaſſerbehälter
des Schiffes durchlöchert ſind. Der Seepräfekt
hat eine Unterſuchung eingeleitet, ob Böswilligkeit
vorliegt, um die Abfahrt des Schiffes zu verzögern.

Der Erzbiſchof von Lyon Kardinal Coullié
wurde wegen Mißbrauchs der Amtsbefugnis vor den
Staatsrat gefordert, weil er kürzlich, gleichzeitig mit
anderen Kardinälen, ein Proteſtſchreiben an den Präſi
denten der Republik richtete Couillié erklärte, er
werde ſich dem Staatsrat nicht ſtellen.

Türkei. Die Botſchafter der Entente
Mächte haben der Pforte am Dienstag die Kon
kluſtonen der Gendarmerie Kommiſſion mit Empfehlung

einen unmittelbar bevorſtehenden Vormarſch nach Deutſchland zuerſt angeregt worden. ihrer Annahme ſchriftlich mitgeteilt und baldige Aus
Süden glaube man deshalb nicht. Jn der Nähe ne führung ver GendarmerieReform verlangt. Es heißt
von Antung ſeien die Ruſſen ungefähr 2000 Mann litiſch Kberſich in der Note, daß die Mitwirkung fremder Offiziereſtark, ihre Hauptmacht ſei bei Ligoyang kon ittſche Uberſicht. das Vertrauen der Bevölkerung ſtärken ſolle und
zentriert. Jrgend ein Zuſammenſtoß von Bedeutung OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen denſelben daher die unentbehrliche Autorität verliehen
werde ſüdlich vom Halu nicht erwartet; man glaube, Abgeordnetenhauſe richtete der Miniſterpräſtdent werden müſſe. Die Gendarmerie-Reform erſtreckt ſich
die Ruſſen wollen den Halu zur Verteidigungslinie am Donnerstag einen eindringlichen Appell an die micht auf die Sandſchaks Novtbazar und Tachlidja.
gegen das Vorrücken der Japaner machen. Obſtruktion Der Miniſterpräſident erklärte: „Die Jn den weſtlichen albaneſiſchen Teilen von Uesküb

An der Nordoſtküſte von Korea ſollen nach patriotiſche Erbitterung über dieſe durch die Ueber nnd Monaſtir iſt ſie auf ſpäter verſchoben.
ruſſtſcher Meldung 2400 Japaner in der Plakſin griffe der Minorität verurſachten Zuſtände hat in mir Serbien. Die Politiſche Korreſpondenz“ er
bucht auf drei Dampfern, die von drei Kriegsſchiffen
begleitet waren, gelandet ſein. Die Japaner rückten
dann gegen Maoſchane vor.

den Entſchluß gereift, bis zur äußerſten Grenze zu
gehen, bis wohin man behufs Niederringung dieſes
dem Geiſte der Verfaſſung widerſprechenden Wider

fährt, daß die ſerbiſchen Geſandten in Wien und
Petersburg, Wuitſch und Nowakowitſch, von ihrer
Regierung ken Auftrag erhielten, den Kabinetten

Die Räumung von Port Arthur von ſtandes gehen muß. Vorher wollte ich jedoch alle OeſterreichUngarns und Rußlands gegenüber die
Flotte und Heer hat nach der „Times“ der ruſſiſche dieſen bereits erteilte Verſicherung formell zu er
General Dragomirow, der nach Petersburg berufen

worden war, um den Beratungen über die Krieg
führung beizuwohnen, energiſch gefordert mit der Be
gründung, ein ſolcher Rückzug ſei notwendig um
noch größere Kataſtrophen zu verhüten. Der Ratſchlag
ſei aber energiſch zurückgewieſen worden.

Auf einen japaniſchen Einfall in vie
Mandſchurei bereiten ſich die Ruſſen vor. Dem
„Standard“ wird aus Tientſin gemeldet, daß die
Ruſſen die Ortſchaften ſüdlich von Mukden ſtark be

Jch habe dieſe Vorwürfe
ertragen, weil ich die Verantwortlichkeit für die
ultima ratio nur dann auf mich zu nehmen vermag,
wenn ich jedes Mittel einer friedlichen Löſung frucht
los verſucht habe. (Lebhafte Zuſtimmung. Hände-
klatſchen rechts, Unruhe links.) Jetzt iſt der letzte
Augenblick gekommen ich richte nochmals und zum

neuern, daß Serbien feſt entſchloſſen ſei, alle Be
ſtrebungen im Lande zu unterdrücken, welche das von
der ſerbiſchen Regierung mit Sympathie und guten
Hoffnungen begrüßte Reformprojekt der Entente
mächte beeinträchtigen könnten. Seinerſeits habe
Serbien den feſten Willen, zum Gelingen des Werkes
nach Kräften beizutragen. Das ſerbiſche Kabinett
ſetzte hiervon auch die bulgariſche Regierung in
Kenntnis, ſowohl um ſeine freundnachbarliche Ge
ſinnung zu dokumentieren, als auch in der Annahme,



daß der bulgariſchen Regierung hierdurch eine analoge
Haltung erleichtert werde. Die ſerbiſche Regierung
wies vie ſerbiſchen Konſulate an, die Bevölkerung
von Aliſerbien durch entſprechende Belehrung von
jeder Teilnahme an den aufſtändiſchen Bewegungen oder

en Unterſtützung abzuhalten. Gleichzeitig wies ſie
il und Militärbehörden an der Grenze an, die

gſte Kontrolle zur Verhinderung jedweder Förde
mazedoniſchen Aufſtandes zu üben. Jn

Serbien ſoll h der „Köln. Ztg.“ die
Verſchwörer im Hofdienſt beſtimmt in allernächſter
Zeit gelöſt werden, ſo daß die Rückkehr der Geſandten
ermöglicht wird.

e

SchanSchar31. Januar vas unerbauliche g
rechten Fauſtkampfes zwiſchen einigen Vertretern
der

O SS i S r S c r spräſident
zuſtande gebracht. Auf den Galeri
Zuſchauer verhaftet, die tätlich mit

Auſtralien. Das auſtraliſche
parlament iſt eröffnet worden. um Präſidenten
wurde der Senatepräſtdent Baker wiedergewählt. Die
Thronrede zur Eröffnung Bundesparlaments

igreifen wollten.

Bundes

des

empfiehlt in allgemeinen Wendungen die Einführung
eines Differentialzollſyſtems, erwähnt die Möglichkeit
eines Beſuches Chamberlains in Auſtralien und kündigt
einen Schiffahrtsgeſetzentwurf an.

2ttrtrrrTrhäa hHeutſchlandDeurchlanb.
Berlin, 4. März. Der Kaiſer iſt geſtern

nachmittag 15 Uhr auf dem Linienſchiff „Kaiſer
Wilhelm II.“, begleitet von zwei Torpedobooten,
auf der Reede von Bremerhaven eingetroffen.
Beim Paſſteren der Weſerforts feuerten dieſe
den Kaiſerſalut. Das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“
ging dem neuen Hafen gegenüber auf dem Strom zu
Anker. Darauf fuhren der Präſident Ges Plate, Konſul
Achelis, Generaldirektor Wiegand und Oberinſpekteur
Engelbart nach dem Kaiſerſchiff. Um 2 Uhr
fuhr der Kaiſer, begleitet von den Bremer
Herren, nach Norderham zur Beſichtigung der dor
tigen Kabelwerke und des Kabeldampfers „Stephan“.
An Bord des „Stephan“ wurde das Frühſtück ein
genommen. Nach der Rückkehr beſtchtigte der Kaiſer
den Lloyddampfer „König Albert“. Die Abfahrt nach
Berlin erfolgte um 10 Uhr abends.

Die Rede des Kaiſers,) mit welcher er
nach der Beiſetzung des Sohnes des Prinzen Heinrich
die Marine Infanterie zu ihren Erfolgen in Deutſch
Südweſtafrika beglückwünſchte, wird nachträglich wie
folgt mitgeteilt: „Jn dem Moment, in dem wir
dieſe kleine Menſchenknoſpe zur ewigen Ruhe beige
ſetzt haben, ſtanden etwa 250 Mann der Marine
Infanterie mit Teilen der Schutztruppe in heißem,
zehnſtündigem Gefecht bei Otjihinangka, 50 Kilometer
öſtlich Omaruru, um ihr Leben für König und
Vaterland in die Schanze zu ſchlagen. Es iſt ihnen
gelungen, die in faſt uneinnehmbarer Stellung be
ſindliche Uebermacht des Gegners zu werfen und ihm
eine große Menge Vieh abzunehmen. Jch ſpreche
den wenigen, hier zurück gebliebenen Offizieren meinen

Glückwunſch und meine Anerkennung zu dieſem
ſchönen Erfolge aus und beauftrage Sie, dies auch
den anderen Kameraden zu uübermitteln. Die Marine
Infanterie hat dadurch zu den alten ein neues Blatt
dem Ruhmeskranze, den ſie ſich in den letzten Jahren
erworben, hinzugefügt. Jch werde als Zeichen meiner
beſonderen Anerkennung der Marine Infanterie nach
Schluß des Feldzuges Fahnenbänder mit dem Namen
des Gefechts verleihen. Um aber den Truppen auch
ein weiteres Zeichen meiner Anerkennung zu geben,
bitte ich hiermit Seine Königliche Hoheit den Groß
herzog von Heſſen, ſich als à la guito der Marine
Infanterie geſtellt zu betrachten.

(Nilitäriſches.) Die bereits gemeldete
Abberufung des Kommandanten des
„Habicht“, Korvettenkapitän Gudewill, iſt, wie
jetzt erklärt wird, erfolgt, weil Kapitän Gudewill
krank in Swakopmund darniederliegt und ſein Zu
ſtand die Rückberufung geraten erſcheinen ließ.
Ueber den Militärdienſt der Volksſchullehrer
macht die Zentralkommiſſton des Deutſchen Lehrer
vereins einige intereſſante Mitteilungen. Die Kom
miſſton hat die Zahl ver Volksſchullehret, die im
Jahre 1902 in den Militärdienſt eintraten, für das
ganze Reich, mit Ausnahme von Altenburg, Baden,
Frankfurt a. M., Greiz, Großherzogtum Heſſen, Mei
ningen, Pommern, Provinz Sachſen, Schaumburg
Lippe, Waldeck und Hamburg, feſtgeſtellt. Es traten
insgeſamt, von den genannten Landesteilen ab
geſehen, 1757 Lehrer in den Militärdienſt ein.
Von dieſen dienten 558, alſo etwa der dritte
Teil, einjährig-freiwillig. Jn Berlin,
Koburg, Gotha dienten ſämtliche, in Braunſchweig,
Bayern, Schwarzburg Rudolſtadt nahezu alle, im
Regierungsbezirk Wiesbaden, Weſtfalen mehr als die
Hälfte, in Hannover, Lübeck und Sachſen Weimar

nahezu die Hälfte der Lehrer einjährig-freiwillig. Jn
den öſtlichen Landesteilen, ſowie in Württemberg
und Oldenburg machte die Mehrheit der Lehrer
von dem Rechte des Einjährig Freiwilligendienſtes

keinen Gebrauch; ſo in Weſtpreußen von 78
nur 4, in Mecklenburg von 37 nur 2, in Oſtpreußen
18 von 112, in Poſen 18 von 66,
52 von Indeſſen hat ſich in den meiſt

desteilen hl der Einjährig Freiwil
den Lehrervereinen

nen unterſtützen die jungen
ten.

ipolitiſches Daß der
Liberalen verloren gegangen iſt,

daran trägt, wie der „Hannoverſche Courier“ in Er
innerung bringt, die nationalliberale Partei die Schuld.

Das nationalli Blatt erinnert daran, wie es
mit hinreichender Deutlichkeit in der Beſprechung der
Hauptwahl klargeſtellt habe, wie nur das Verhalten
der Nationalliberalen, die Unterſtützung des Freikon
ſervativen v. Chriſten durch die Nationalliberalen, das
unangenehme Dilemma der Stichwahl für die bürger
lichen Wähler herbeigeführt habe.

(Ablöſungstransport für Oſtaſien.)
Die am Donnerstag von Wilhelmshaven nach Oſt
aſten abgegangene 1000 Mann ſtarke Ablöſung für
die Garniſon von Tſingtau nahm um 1 Uhr
Paradeaufſtellung am Dampfer „Silvia“. Admiral
v. Bendemann wünſchte glückliche Reiſe, worauf
Hauptmann v. Reſtorff dankte und mit einem
Hoch auf den Kaiſer ſchloß.

(Kolonialpoſt.) Anläßlich des Eintreffens
des erſten Eiſenbahnzuges in Tſinanfu hat
der Kaiſer der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge dem
Gouverneur der Provinz Schantung folgendes
Telegramm übermittelt: „Nachdem Mir gemeldet worden
iſt, daß der erſte Eiſenbahnzug in Tſtnanfu eingetroffen
iſt, beglückwünſche ich Ew. Erxzellenz zu dieſem für vie

hnen unterſtellte Provinz reichen Segen verheißenden Er
eignis.“ Der Gouverneur ChouFu erwiderte: „Jch
danke Ew. Majeſtät für den telegraphiſchen Glückwunſch
tiefſten Herzens. Die Eiſenbahn iſt nun bis Tſinanfu
vollendet zum Wohle des Handels beider Länder.
Ich hoffe feſt, daß die Freundſchaft zwiſchen Deutſchen
und Chineſen immer andauern und noch inniger
wird, daß deutſche und chineſtſche Kaufleute ein
trächtig zuſammenwirken werden. Ich will mit allen
Kräften helfen und trachten, daß Ew. Mäjeſtät Hoff
nungen ſich erfüllen. In der Provinz Schantung iſt

in Schleſten

Wahlkreis

die na

S

alles friedlich. Jch wünſche Ew. Majeſtät Geſund
heit und langes Leben.

n 35Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. März.)

Präſident Graf Balleſtrem eröffnete die Sitzung mit der
Mittetlung, daß Prinz Heinrich dem Hauſe telegraphiſch
für die Beileidskundgebung gedankt habe. Die zweite Be
ratung des Juſtizetats wurde fortgeſetzt. Abg. Dr.
Spahn (Ztr.) verteidigte die Rechtſprechung des Reichsge
richts gegenüber den Streitigkeiten aus Termingeſchäften und
griff den Profeſſor v. Liszt an, der bei Beſprechung des
Buches von Hans Leuß: „Aus dem Zuchthauſe“ geſchrieben
habe Solch einen Meineid zu leiſten würde mancher von uns
als Ehrenpflicht anſehen.“ Ein Mann mit ſolchen Anſichten
dürfe nicht in der Kommiſſion zur Refoxm des Strafgeſetz
buches ſitzen. Abg. Bern ſtein (Soz.) beklagte ſich darüber,
daß in Preußen Klaſſenjuſtiz herrſche und macht das Korps
ftundentum für die von ihm herrührenden Mißſtände verant
wortlich. Staatsſekretär Dr. Nieberding wies den Vor
wurf, daß ungerecht harte Strafen gegen Arbeiter verhängt
werden, als unberechtigt zurück. Abg. v. Riepenhauſen
(konſ.) brachte einen Fall zur Sprache, wo Arbeiter bei einem
Bahnhofsbau von ihren Genoſſen gezwungen wurden, die
Wochenſtundendienſtgelder an die Verbandskaſſe abzuliefern.
Abg. v. Jazdzewskt (Pole) beſchwerte ſich darüber, daß
die polniſchen Namen in deutſcher Form und mit deutſchen
Endungen in das Standesamtsregiſter eingetragen würden.
Staatsſekretär Dr. Nieber ding erwiederte, die preußiſche
Regierung werde von ihrer Praxis unter den jetzigen Ver
hältniſſen nicht abgehen. Abg. Trimborn (Ztr.) warf den
Sozialdemokraten vor, daß ſie gegen nicht organiſierte Arbeiter
Terrorismus übten und verwies auf die Uebertretung der
Poltzeivorſchriften durch Arbeitnehmer. Aus den gelin den
Strafen erſehe er, daß die Gerichte noch nicht von dem Geiſte
der ſozialen Arbeiterſchutzgeſetzgebung durchdrungen ſeien.
Abg. Bömelburg (Soz.) beſprach das Eingreifen der Polizei
am Stichwahltage in Dortmund, nannte ihr Vorgehen ſcham
los und die Poliziſten Raufbolde. Vizepräſident Dr. Paaſche
rief den Redner wegen beider Ausdrücke zur Ordnung. Abg.
Lattmann (w. V) ſchlug vor, an jedem Amtsgericht eine
Staatsanwaltſchaft einzurichten und die Amtsanwälte abzu
ſchaffen. Abg. v. Janta-Kolezynski (Pole) wollte über
das Fremdenrecht und die Heimſtättenfrage ſprechen, wurde
aber vom Präſidenten daran verhindert. Nach kurzen Be
merkungen der Abgg. Stücklen (Soz.) und Stadthagen
(Soz.) trat der Abg. Gamp (Vp.) dem Abg. Trimborn
(Ztr.) entgegen. Es ſei nicht angängig, den Gerichten
mangelndes ſoziales Empfinden vorzuwerfen, weil ſie unbe
deutende Verſtöße der Unternehmer milde beſtraften. Abg.
Trimborn (Ztr.) wies den Vorwurf zurück. Angeſichts der
ergangenen Urteile mahne er die Richter, ſich die ſozialen Ge
ſetze näher anzuſehen. Damit ſchloß die Erörterung. Das
Gehalt des Staatsſekretärs wurde bewilligt, der Reſt des
Etats ohne Debatte erledigt. Morgen Militäretat.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 3. März.) Präſident
v. Kröcher eröffnete die Sitzung um 11/4 Uhr mit der
Mitteilung, daß vom Prinzen Heinrich folgendes Tele
gramm eingegangen ſei; „Die Teilnahme des Hauſes der Ab
geordneten an unſerem Herzeleid hat mich tief bewegt. Jch
danke Jhnen und den Mitgliedern des Hauſes in meinem
Namen und im Namen der Prinzeſſin, meiner Gemahlin, von

klä

ganzem Herzen.“ Vor Eintritt in die Tagesordnung lud
Abg. Dr. Ruegenberg (Zir.) die Mitglieder des Abge
ordnetenhauſes zu einer Probe von Moſelweinen ein, die ant
16. März im Anſchluß an die von den Abgg. Wolff
Bieberich und Dr. Lotichtus veranſtaltete Rheinweinprobe
ſtattfinden ſolle. (Heiterkeit und Beifall.) Hierauf wurde die

eratung des Bauetats fortgeſetzt, und zwar beim Etat

be g Görck (xul.) wünſchte
rethafens iu Büſum.eine ba

Abg. D
t ſeien, und wünſchte

Unterſtaatsſekretär Schulz er
en Stadt

zu ver
echt hinaus

gung.
e, daß durch den Staatsvertrag von 1886

Bremen das Recht übertragen ſet, die untere
ttefen. Zweifellos ſeit Bremen aber über dieſes
gegangen und habe die F e
war, d. h. für Sch
preußiſche Landestei

ten noch hung, Bremen h

Für die pre arh für Ge nd Regierung tun, was ſie
kön Abg. v. Papp betonte, daß für
baldige Entſchädigung der Anlieger geſorgt werden müſſe.
Geeſtemünde ſ in ſeinem Handel ſchwer geſchädigt;

in einem neuen Staatsvertrag mit Bremen dieſe
en fortgeſetzt werden, ſo würden ſeine Freunde

dieſen Vertrag ablehnen. Abg. Dr. Hahn d
wies f hin, daß die Adjazenten trotz
der Regierung erſt auf
mußten. Jetzt gingen die grö ffe bis Bremen hinauf
bis über 6 Meter Tiefgang, das ſet eine zu große Selbſt
loſigkeit Preußens. Miniſter der öffentlichen Arbeiten T
hob hervor, daß der neue Staatsvertrag mit Bremen dem
hannoverſchen Provinziallandtage vorgelegt ſei. Es ſet ihm
bekannt, daß die dret Städte Bremerhaven, Lehe und Geeſte
münde einen Kleinkrieg gegen die Weſerkorrektton ſührten und
jede ihre lokalen Intereſſen vertrete. Vielleicht könnten dieſe
Städte höhere Abgaben für tiefgehende Schiffe erheben. Die
preußiſche Regierung kämpfe mit Energie für die Intereſſen
ihrer hannoverſchen Landestetle, aber ſie denke auch, daß
Bremen im Deutſchen Reiche liege. Graf Moltke (frk.)
bemerkte, die Regierung müſſe alles tun, um fernere Schädi
gungen Preußens zu vermeiden. Abg. Dr. Hahn gehe aber
mit ſeinen Vorwürfen zu weit. Abg. Mayer-Diepholz (nl.)
wies auf die Schäden hin, die der Landwirtſchaft durch die
Weſerkorrektion erwachſen ſeien. Abg. Walbrecht (xul.)
nahm Bremen in Schutz und meinte, man ſollte unſeren
großen Handelsſtädten für ihre Tüchtigkeit danken. Hierauf
wurde ein Schlußantrag angenommen und der Tttel bewilligt.
Beim Titel 16 „Unterhaltung der Binnengewäſſer“ be
ſprach Abg. Dr. Lotichins (ul.) die Rheinkorrektion und
warnte vor Abgaben auf dem Rhein. Titel 16a und 16b
betrifft Mittel zur Abſtellung der Hochwaſſer- und Eisgefahr.
Abg. Dr. Martens (nl.) ſchilderte die Mißſtände des Fern
verkehrs auf dem Kaiſer WilhelmKanal, wo auf der Reſt des
ordentlichen Etats bewilligt wurde. Beim Extroordinarium
wurden lokale Wünſche ausgeſprochen, worauf auch dieſes be
willigt wurde. Damit war der Etat der Bauverwaltung
erledigt. Nächſte Sitzung Freitag EiſenbahnEtat.

ſich ihr Recht ſuchen

Jm Herrenhauſe kam es am Donnerstag
bei der Beratung des Anſiedlungsgeſetzes zu
ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Polen
Fürſt Radziwill und v. Koscielski auf ver
einen und den Miniſtern Frhr. v. Hammerſtein
und v. Podbielski auf ver anderen Seite. Die
Vorlage wurde einer Kommiſſton von 15 Mitgliedern
überwieſen. Freitag Wildſchongeſetz, Petitionen.

Die Wahl des Abg. Blumenthal von
der Deutſchen Volkspartei (Straßburg-Land) hat die
Wahlprüfungekommiſſton des Reichstags einſtimmig
für un giltig zu erklären beſchloſſen.

m

Volkswirtſchaftliches.
Dem Scherlſchen Sparfyſtem widmet die

„Köln. Volksztg.“ eine kritiſche Betrachtung unter der

Ueberſchrift „Sparlotterie und Rieſenreptil“.
Unter Bezugnahme auf die Scherlſche Broſchüre weiſt
auch dieſes Blatt nach, daß das Wochenblatt
für die Sparer ein Regierungsorgan ſein
ſollte, das von Vertrauensmännern der Regierung
überwacht würde und in das nichts aufgenommen
werden dürfte, was die amtliche Zenſur nicht paſſtert
hätte. „Die Zahl ver Sparer ſollte ſich nach der
Jdee Scherls auf Hunderttauſende, ja Millionen be
laufen, und allen dieſen ſollte wöchentlich ein Blatt
umſonſt ins Haus geliefert werden, das den Leſern
die Regierungspolitik ſuggerierte oder ſie doch ſo ver
ſtmpelte, daß ſte ſelbſt farblos würden. Und dies
Regierungsblatt mit Millionen von Leſern ſollte der
Regierung nicht einen Pfennig koſten. Ein opfer
willigeres Anerbieten iſt wohl noch nie einer Regierung
gemacht worden.“ Daß die Regierung auf dieſen
Plan einging, ſei erſtaunlich. „Es hätte ihr doch
ſchon Bedenken erregen müſſen, daß die Sparer einen
ganz unverhältnismäßig hohen Beitrag zu den Koſten
der Abholung der Sparbeiträge zahlen und dann
auch noch, ſtatt Zinſen zu erhalten, auf einen ſehr
unſtcheren und unwahrſcheinlichen Lotteriegewinn an
gewieſen werden ſollten. Daß ſich dieſe ſchweren
Bedenken auch noch beſchwichtigen ließen durch das
Nebelbild eines freiwilligen und koſtenloſen Regierungs
blattes mit zahlloſen Leſern, ſtellt ihrem Scharfſtnun
ein ſehr ſchlechtes Zeugnis aus.“ Die „Köln.
Volkstg.“ ſchließt ihren Artikel mit dem Bemerken
„Scherl ſcheint zu glauben, ſeine Jdee werde immer
noch verwirklicht werden. Wir glauben, daß ſte end
giltig begraben iſt, und das iſt das beſte für die
geiſtige und wirtſchaftliche Geſundheit unſeres Volkes.

[c]- S 2 IGegen Schunpfen hilft Forman.
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Deutſche Schafwolle

in verſchiedenen Stärken m e nicht einläuft,
befindet ich wieder auf dem hieſigen Jahrmarkt.

Stand gegenüber Fleiſchermeiſter Beyer
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Niederlage bei
Otto Olasse in Merſeburg,

Paul GöhlschFr. Manbner, Kgl. priv. Stadt
apotheke in Merſebur g.

O. Apelt in Mücheln.
O. Mülse in Lauchſtädt.

Stiefel
Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und dauerhaft, große
Auswahl billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maß und Reparaturen

gut und ſchnell el 2R. Schmidt. Seitenben

Wasserdichte
ferdedecken

hell und ſchwarz zum Preiſe

von Mk. H bis 7
halte beſtens empfohlen.

Eelugrc Klaus
Meine verehtten Honsfrancn!

Bleiben Sie treudem

Marke

„Pfeil“.
er iſt und bleibt der

köſtlichſte und vorteilhafteſte
Caffee-Zuſatz der Neuzeit.

Allein iger Fabrikaut

Robert Zrandt, Magdeburg

Einen Poſten
zurückgeſetzter

Schuhwaren
verkauft, um damit zu räumen, zu und unter
dem Einkaufspreis

Wilh. Grosse,
Breiteſtraßze 5.

im preußiſchen Adler“.

Ev. Männer und

Gäſte ſind willkommen.

Kirchlicher Verein

B. Förster ans Zeitz
Stand gegenüber dem „Goldenen Arm“.

Zur
ahrspflanzung

empfiehlt die

le von G. Pafzsoh
eimen bei Zöſchen

und Gartenpflanzungen alle

rülun jan

Sorten Stein, Kern u. e

Die Steger' ſcheMeſſerſchmiede m Dewpfſchleiferei

Mälzerſtraſze 6
übernimmt nach wie vor Reparaturen und

Schleifereten.

Kranken und Sterbekaſſe
„Anuguſta“.

Sonntag den 6. d. M., nachmittags 4 Uhr,Monatskonferenz in Menzels Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,thre Beiträge möglichſt nur in dieſer Kon

ferenz abzuführen, damit dem Kaſſierer un
nötiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 5 3 des Statuts aufmerkſam.Der Porrrand
Kuſe zur Upterſtügung der Hinter

büich cuen verſtorbener Beamten

im Kreiſe Merſeburg.
Dle geprüfte Rechnung pro liegt nebſtden Belägen zur Einficht der Mitglieder bei

dem mit unterzeichneten Kaſſierer, Magiſtrats-
Kalkulator Barthel, auf 4 Wochen aus.

Merſebnrg, den 3. März 1904.
Der Vorſtand.

Matte.Ruprecht. Barthel.

Sonnabend den 5. d. Mts., abends 8/2 Uhr,

Versammlung
Der Vorſtand.

Jünglingsverein.
Sonntag den 6. März, abends 8 Uhr, im

„Schützenhaus“

VortragL des Herrn Hauptamtaſſ. Raxtamugs aus
Halberſtadt:

„Die ſozialen Kämpfe im alten
Griechenland und Rom“.

Der Vorſtand.

Maximit.
Montag den 7. März, abends 8 Uhr,

der „Reichskrone“

Familien- Abend.
Vertrag Zur Hundertjahrfeier der

Hondoner Wibelgeſellſchaft, Die
Wibel, das Wuch der Menſchheit
(Daßor Werlher.)

Mußſtkaliſche und Geſangs Vortrüge.

Gäſte find willkommen. Der Vorſtand.

Sämtliche Tapezier-
u. Polsterarbeiten

t

werden billigſt ausgeführt.

F So arg ne

Kurs Friedrichſtraßze.

nor W
rüchn er s 9 Sllcre,

ag früh 8 Uhr

e en.

Achtung! uuhnippolds Peftauration,

Sonnabend, Sonntag und
Montag

terten Räumen
Für Unterhaltr tung u. flotte

Bedienung g wir d beſtens geſorgt.
Bock mütz en gratis.wür ſtchene Pſonnlochen.

hſt ein G Liüppolcü.

J großes
S Bockbierfest

bei muſikaliſcher Unterhaltung
Sonnabend abend und Sonntag früh

h a h enSonntag früh von 8 Uhr an

Speckkuehen,.v Waare I orn W a,

ar. Sixtiſtroße 13

S. ug früh 8 Uhr

Speckkuchenrs Des Bäckermſtr., gr. Se
tag früh 8 Uhr

Speckkuchen.
Lange, Väckermſtt.

Knapendorf.
Sonntag den 6. März

Maskenball
W wozu freundlichſt einladet

G. Hohmauauma, Gaßwirt-e us Sehr an un
Sonntag den 6. März, von nachm 3 Uhr ab,

r Ballmuſtk,
ausgeführt von der Stadtkapelle zu Merſeburg,
wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.

G erS.,
Sonnntag den 6. d. M., abends 1/38 Uhr,

e

von der ganzen Müchelner Stadtkapelle.
Mit zum Vortrag kommt: „Jm Walde“, große
Fantaſie mit Vogel u. Tierſttmmen v. Vollſtedt.

Nach dem Konzert Ball.
Hierzu laden freundlichſt ein

Kropf. Friedemann.
De se hn,Sonntag den 6. d. M.,

von nachmittags 3 Uhr ab,
Pockbierlest.

Abends e BVall.
Es ladet ſreundlichſt ein Otto Händler.

s

ihnSonntag den 6. d. M., von abends 8 Uhr an
Tanzmuſik und Pfannkuchenſchmaus.Gut beſetztes n re

Es ladet ergebenſt ein A. Lem v.

C en„zum Stern“.
Sonntag den 6. d. M.

großes
Bockbierfeſt

im feſtlich dekorierten Saale.

Um 10 Uhr
große Kappenpolongiſe.

Es ladet freundlichſt ein h

Gustav Teige. WeSchützenhaus.
Heute abend Salzfnochen.

Auftreten
der beiden Ronzertkünſtler

W Eintritt frei.

großes Svtratonxere S

von auswärts

Morgen Sonntag von nachmittag 4 Uhr ab

rſtube Sonne.
Heute Sonnabend und

morgen Sonntag
S ff. Bockbier.

Drei Schwäne.
Heute abend

Salznochen, RNippchen,
ff. Sülze u. Speckkuchen.

Goldne Kugel.
Heute abend

Speckkunuehem.
Dieters Restauration.

Heute obend Salzknochen.
Zum alten Deſſauer.

Heute abend Salzknochen.
Reſtaurant zum

„Merſehurger Rahen“
Heute

2

8 ien

ani

Schlacht tefeſt.
SonntaSe Familienabend.

5 Heu te2 Schlachtefeſt.
Fr. heege. Weiſze Mauer 23.

Lehrling
Ab. Schaaf, Bäckermeifter,

Breiteſtraße 11

Drogerie- Lehrling.
Für meine Drogen und Farbenhandlung

ſuche ich per 1. April einen jungen Mann ev.
Konf. als Lehrling. Koſt und Logis im Hauſe.
Gute Ausbildung.

A. Steinbach, Der rege
Halle g. S.

Junger Arhelter
von 14—15 Jahren wird geſucht von

C. Gtör ling.
1 zuverläſſiger Rann,

welcher mit Pferden umzugehen verſteht wird

geſucht Nenmarkt 41.
J. anſtändiges Mädchen

ſucht 1. April Stellung in
beſſerem Haushalt. Offerten unter A K 60
an die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen als

Auſ wartung
geſucht Karlſtrafze 30, I.

Eine ſaubere tüchtige

Aufwartung
kann ſich ſofort melden bei

Frau von Liebermanm, Karlſtr. I.
Ein junges Fur als

ſucht

AnfwartungHerren O. de Farade u. P. Wonard. von einer anylnen Dame zum 1. April geſucht.

Frau M. Be Burgſtr. 4, II.



Jucketts,
Taillentücher,
Schirme,
Handſchuhe,
Strümpfe ſämmtlichen Zutaten

empfehlen

hervorragend ſchöne

im sehr Welss um farbügr.
Große Auswahl in Seidenſtoffen,

Fertige Wäſche,
Taſchentücher,
Korſetts,
Anterröcke,

Beſätzen und gyfdene Bänder.
zur Schneiderei.

S Konſirmanden Anzüge
in nur haltbaren modernen Stoffen
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Entenplan
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Trauerhüte, Trauerartikel,
größte Austwahl, billigſte Preiſe, empfiehlt

Franz Lorenz, kl. Ritterſtraße 2.

a Schwan
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billiq e c bequem
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Reichskanzler

aus der Aktienhrauerei Paulanerhrän z Salvatorkeller in München
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Konſtrmanden Anzüge
groſze Auswahl, billigſte Preiſe, auch nach Maß

Heinrich Lagler, Mersebuvg.,
Markt S,

Schon s rPiern m Os

Man rn ums
Größtes Lager der Provinz. Zehnjährige Garantie.

Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zu mäßigem Preis. Gebrauchte Jnſtrumente,
unter voller Garantie, ſtets am Lager. Bequeme r

O. Rich. Ritter e e9 e SWer eine Belege



ne

Vollverſammlung der Handwerkskammer.
Halle, 3. März. Herr Schondorf eröffnete

um 11 Uhr die 3. Vollverſammlung im Geſchäfts
jahr 1903/04 in üblicher Weiſe mit einem Hoch auf
den Kaiſer als Beſchützer des Handwerks. Es folgt
Verleſung der Präſenzliſte und des Protokolls der
vergangenen Verſammlung.

Herr Blume berichtet über die Tätigkeit des
Vorſtandes vom 25. Nov. v. J. bis heute der Vor
ſtand hat tn 7 Sitzungen 81. Gegenſtände erledigt;
1244 Eingänge und 1660 Ausgänge waren zu ver
zeichnen. Jn der Sache Mühlpfordt iſt geſtern
abend das Urteil eingegangen, deſſen Verleſung längere
Zeit in Anſpruch nimmt. Das Weſentliche daraus
haben wir gelegentlich der Gerichtsverhandlung bereits
mitgeteilt. Jm Falle Mühlpfordt läuft das Recht,
Berufung gegen das Urteil einzulegen, am 1. April
d. J. ab. Die Verſammlung beſchließt, keine Be
rufung einzulegen, wenn Mühlpfordt dies ebenfalls
nicht tut. Auf Antrag aus der Verſammlung ſoll
das Urteil in der „HandwerkerZeitung“ veröffentlicht
werden.

Der Haushaltsplan der Kammer für das
Geſchäftejahr 1904 wird nach einem Referat des
Herrn Grecke genehmigt. Er ſchließt in Einnahmen
und Ausgaben mit 35 000 Mk. ab. Ein Ueberſchuß
ſoll nicht als Einnahme zur Verfügung geſtellt werden,
da ſich noch nicht überſehen läßt. ob Deckungskoſten
für den Fall Mühlpfordt nötig ſtnd. Jm Hauehalt
plan ſind u. a. vorgeſehen in Einnahmen: Be-
zugsgebühr für das amtliche Organ 5000 Mk., Um
lage 22 700 Mk. in Ausgaben: Veranſtaltung
von Meiſterkurſen 2000 Mk., Förderung des Ge
noſſenſchaftsweſen 700 Mk., Maßnahmen zur Be
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs 500 Mk.

Nach einer einſtündigen Mittagspauſe referierte
Herr Hünſch Naumburg über Aenderung des 8 9
der Vorſchriften zur Regelung des Lehrlings
weſens. Der alte S 9 beſagt: „Die Lehrzeit ſoll
in der Regel 3 Jahre dauern.“ Die Verſammlung
beſchließte, nach Anhörung der Jnnungen und wahl-
berechtigten, gewerblichen Vereinigungen dem 9

Der Erlaß von Vorſchriften über die Dauer der
Lehrzeit für einzelne Gewerbe bleibt vorbehalten. Ge
ſuche um Zulaſſung zur Geſellenprüfung vor Ablauf
der vertragsmäßigen Lehrzeit ſind vom Lehrherrn an
den Vorſtand der Handwerkskammer zu richten unter
Angabe der Grüsde, welche die frühere Zulaſſung
rechtfertigen.

ſolche Aenderung zu. Nach einem Bericht des Herrn
Klappenbach genehmigt die Verſammlung folgende

mentenmäacher (Pianobauer): Arbeiten für das
Geſellenſtück: Bau eines Raſtens oder Anfertigung
eines Reſonanzbodens bis zum Einleimen desſelben
oder vom Bohren der Löcher zur Aufnahme der
Stimmwirbel bis zum Hochzwicken der Saiten oder
Mechanik an Platz bringen bis zur Spielbarmachung
des Jnſtruments, ſowie außerdem Schrauben ver
ſchiedener Größe ordnungsmäßig einſchrauben. Fragen
für die theoretiſche Prüfung Wie iſt die Behandlung
der Stimmwirbel? Welche Hölzer und auf welche
Art gelangen ſie zur Verwendung

Ueber einen Antrag des Handwerkermeiſter Vereins
zu Halle betr. Doppelbeſteuerung referiert Herr
Kleemann. Der Antrag gipfelt in nachſtehender
Reſolution

„Die Handwerkskammer zu Halle erkennt die
Ungerechtigkeit, welche in Ausführung des Kommunal
Abgaben Geſetzes für das ſelbſtändige Handwerk
bedingt iſt, voll und ganz an und befürwortet bei
den geſamten preußiſchen Handwerkskammern:
1) Die Beſteuerung durch Staat und Kommune
möge unter Beibehaltung der Progreſſivität in der
Weiſe erfolgen, daß alle Bürger bei gleichem Ein
kommen gleiche Steuern zahlen. 2) So lange
dies nicht erreicht iſt, ſoll eine Erhebung der Ge
werbe und Gebäudeſteuer nicht über die Höhe der
ſtaatlichen Veranlagung hinaus erfolgen, keinesfalls
aber ſollen dieſe Steuerarten vorbelaſtet werden,
ſondern bis zur Errichtung des in Nr. 1 geſetzten
Zieles höchſtens in Höhe der Einkommenſteuer
zuſchläge belaſtet werden. Jm beſonderen ſollen
Aufwendungen, die für das Gewerbe gemacht, von
der Allgemeinheit mitgetragen werden, wie ſolches
jetzt ſchon von ſeiten der Gewerbetreibenden für
Aufwendungen, die dem Gewerbe nicht zu gute
kommen, geſchieht.“

Der Vorſtand der Kammer ließ durch Herrn Blume
erklären, daß er ſich nicht für die Annahme der
Reſolution ausſprechen könne. Der Vorſtand iſt der
Anſicht, daß das Handwerk mit dem Grundbeſitz
nicht zu identifizieren ſei und daß die Vorlage des
HandwerkermeiſterVereins nicht hinreichend begründet
erſcheint, um höheren Orts Berückſichtigung zu finden.
Nach lebhafter Debatte wird die Reſolution mit

Betlage zum Merſeburger
h

S 9 beweiſen reſp. zu rechtfertigen verſuchte.
folgende Faſſung zu geben „Die Lehrzeit darf nicht ſprach Graf von Hoensbroech in anderthalb-
über 4 Jahre und nicht unter 3 Jahre betragen.

ng aufzutreten.

S 130 der Gewerbeordnung läßt eine

e h

großer Mehrheit angenommen. Der Vorſtand ſoll
im Sinne der Reſolution eine Petition ausarbeiten,
die den anderen preußiſchen Handelskammern zur
Mitunterſchrift zugeſandt werden und dann an den
Landtag gehen ſoll.

Ein Antrag auf ſtrengere Kontrolle über
den Jnnungen nicht angehörende Meiſter betr.
Ausbildung ihrer Lehrlinge und Geſellen
wird vom Vorſitzenden dahin beantwortet, daß bereits
jetzt alles geſchehe, um dieſe Kontrolle durchzuführen

Mit einem Hoch auf das Gedeihen des Hand
werks ſchloß der Vorſitzende um 5 Uhr die Ver

ſammlung. (S. Ztg)
Provinz und Umgegend.

t Jena, 2. März. Die geſamte Studenten
ſchaft Jenas hat ſich nach einer Zuſchrift der
„S-Ztg.“ einmütig erhoben, um energiſch Proteſt
gegen die Exiſtenz der dort ſeit einiger Zeit in pro
vozierenden Farben und den ſonſtigen ſtudentiſchen
Emblemen „graſſterenden“ katholiſchen Studen
tenverbindung „Sygambria“ einzulegen. Auf
Einladung eines Juriſten hatten ſich ſämtliche ſtudentiſche

Korporationen die Farben tragenden in Couleur
eingefunden, ſo daß der Saal des Deutſchen

Hauſes“ bis auf den letzten Platz gefüllt war. Auch
vie dortige Geiſtlichkeit und weite Bürgerkreiſe hatten
Vertreter geſtellt. Von Berlin waren Graf von
Hoensbroech, der bekannte Exjeſuit, ſowie Re
dakteur Schindanski erſchienen. In der Eröffnungsreve
betonte der Einberufer den Zweck der Zuſammen
kunft und verbreitete ſich des näheren über die Ent
ſtehung der katholiſchen Studentenverbindungen über
haupt und die der „Sygambria“ im ſpeziellen. „Nach
Jena gehört keine farbentragende ultra
montane Studentenverbindung!“ war der
Grundgedanke der Darlegungen. Als Vertreter der
angegriffenen „Sygambria“ war stud. Lange
erſchienen, der auf an ihn ergangene Einladung auch
am Bureau teilnahm und in ſeiner Erwiderung die
Daſeinsberechtigung der Sygambreren in Jena zu

ſtündiger glänzender Rede über das Weſen der
katholiſchen ſtudentiſchen Verbindungen ſowie uber die
großen Gefahren ſpezifiſch konfeſſioneller Verbindungen
an Univerſitäten ügerhaupt; vor allem betonte er das
Verwerfliche und anmaßende der „Sygambria“, in
einer Stadt wie Jena in derartig provozierender Weiſe

In ſeinen von Beifall oft unterbrochenen
Ausführungen erkannte Redner den ultramontanen

Studentenverbindungen nur ein geringes Maß von
t i Vaterlandsliebe zu (Beifall) und wies die vorwiegendGeſellenprüfungs Ordnung für Jnſiru ultramontanen Beſtrebungen an Stelle der

nationalen bei allen derartigen Vereinigungen nach.
„Darum heraus mit den Sygambrern aus Jena. Es
braucht wohl kaum erwähnt zu werden, daß dieſer Rede
jubelnder Beifall folgte. Nur in einem Punkte ſtimmte der
gefeierte Redner mit der Studentenſchaft nicht ganz über
ein, nämlich bezüglich der Abwehr der ultramontanen
Anmaßungen. Der Graf forderte zu einer ruhigen,
vornehmen, in den Grenzen der geſellſchaftlichen

Allüren verbleibenden Abwehr Boykott auf allen
Gebieten, vor allem in geſellſchaftlicher Hinſicht
auf; die jüngere ſtudentiſche Welt dagegen glaubte

dem anmaßenden Weſen der „Sygambria“ gegen
über etwas kräftigere, handgreiflichere Saiten an
ſchlagen zu müſſen, was durch ein abermaliges, faſt
einſtimmiges „Sygambrer raus aus Jena!“
kräftigt wurde. Sehr ſcharf ſprach ſich Graf
Hoensbroech ſowie verſchiedene andere Redner über
das ſuffiſante und höhniſche Auftreten des erſchienenen
Vertreters der angegriffenen Korporation aus, der,
wie der Graf unter allſeitiger Zuſtimmung betonte,
der Situation ſowie der Sache abſolut nicht gewachſen

ſeil! Redakteur Schindanski Berlin ſprach
dann in längerer Rede über das „Programm“ der
artiger Korporationen, in dem die Vaterlandsloſigkeit
die Hauptrolle ſpiele. Unter brauſendem, nicht enden
wollendem Gelächter verſuchte der Vertreter der
„Sygambria“ namentlich den letzten Vorwurf mit
dem Hinweis zu entkräften, „daß ſich zwei
Sygambrer am letzten Termin hierſelbſt
als Einjährige gemeldet hätten
Nachdem noch mehrere Redner zu demſelben Thema
und mit demſelben Erfolg geſprochen hatten, gelangte
eine Reſolution einſtimmig zur Annahme, in der
vom akademiſchen Senat ſowie von der
Regierung die Auflöſung der „Sygambria“
oder wenigſtens das Verbot des Tragens von Farben
und ſonſtiger ſtudentiſcher Emblemen gefordert wird.
Daß die Bebörden, wollen ſte Ruhe ſtiften, zu einem
der beiden Mittel greifen müſſen, iſt ganz unzweifel
haft; andernfalls darf man auf noch recht kräftige
Aeußerungen ſeitens der Studentenſchaft, die voll
kommen einig iſt gefaßt ſein. Die Verſammlung
war erſt lange nach Mitternacht zu Ende.

t Nordhauſen, 3. März. Der vor einigen

Hieraufnungen auf.

be

Correſpondent.
h 4

ſchwemmt; Kopf, Arme und Bruſt fehlten.
Kleidung waren nur noch ein Strumpf und ein

ſchreckensvolle

o ine

904.
Tagen mit erfrorenen Füßen unter einer Brücke auf
gefundene Matroſe Gräſer von der II. Werft
diviſton in Wilhelmshaven iſt geſtern nachmittag, ohne
wieder zum Bewußtſein gekommen zu ſein, im Kranken
hauſe verſtorben. Der Unglückliche hat alſo eine
verhältnismäßig geringe disziplinariſche Verfehlung
mit dem Tode gebüßt.

t Gotha, 3. März. Am nördöſtlichen Himmel
waren geſtern abend gegen 8 Uhr weihin leuchten de
Blitze ſichtbar, ohne daß jedoch Donner zu hören war.

t Ronneburg, 3. März. Ein großes Schaden
feuer zerſtörte acht Scheunen und einen Schuppen.

t Eiſenach, 2. März. Die Gewerkſchaft „Groß
herzog von Sachſen“ in Dietlas hat in einer Tiefe
von 418 Metern das Steinſalzlager erreicht
und hofft im Mai auf das 530 Meter tiefe erſte
Kalilager zu ſtoßen.

t Aus Thüringen, 1. März. Bedeutende
Schneemaſſen ſind in den letzten Tagen in den
Thüringer Bergen niedergegangen, ſo zwar, daß
vielfach die Bergſtraßen unpaſſterbar wurden, daß in
Schneeſchanzen von drei bis vier Meter Höhe die
Poſt ſtecken blieb und die Schneepflüge raſtlos in
Tätigkeit geſetzt werden mußten, um dem Verkehr freie
Bahn zu machen. Jnfolge des heftigen Schnee
wetters iſt geſtern morgen zwiſchen den Stationen
Gräfenroda und Gehlberg ein Güterzug im Schnee
ſtecken geblieben.

t Rogätz, 2. März. Am Dienstag wurde
hier vom Hochwaſſer die untere Hälfte einer männ
lichen Leiche im Alter von 10—13 Jahren ange

Von ber

u S

Paar Halbſchuhe mit Gummizug vorhanden.

Unterrißdorf, 2. März. Die hieſige
Schindlerſche Familie wurde von einem ſchweren
Unglück betroffen. Jhr dreijähriges Töchterchen
wurde von einem Hund, der an ihm hochſprang,
umgeworfen, fiel in einen Topf voll ſtedenden Waſſers
und verſtarb alsbald unter gräßlichen Schmerzen. (S.-3)

4 Zwickau, 2. März. Geſtern abend in der
achten Stunde traten hier Gewittererſchei

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. März 1904.

In dieſen Tagen blickt Merſeburg auf eine
400 jährige Erinnerung

zurück. Friedlich liegt vor der Stadt der Gotthardts

nach hartem Froſt plötzlich Tauwetter eintrat.

teich, mit ſeiner ſtolzen Waſſerfläche und mit ſeinen
mit ſchönen Promenadenwegen verſehenen Ufern bietet
er ein freundliches Bild, eine Zierde für die Stadt.
Einſt aber hat der jetzt ſo ſtille Teich Tage von
Jammer und Schrecken über Merſeburg gebracht.
Es geſchah unter der Regierung des Biſchofs Thilo
am 6. März oder nach anderer Berechnung am
19. März 1504 an einem ſehr finſteren Abend, daß

Das
Waſſer der Geiſel ergoß ſich nun auf den gefrorenen
Teich, ſo daß ſich das Eis erhob, wobei aber das
wilde Gerinne und das Schutzbrett verſetzt und der
Ablauf des Waſſers verhindert wurde. Das Waſſer
kam über den Teichdamm geſchoſſen, und weil dem
Eiſe bei Nachtzeit kein Loch gemacht werden konnte,
ſo ſchwoll das Waſſer ſo an, daß man es bei der
Dammühle oben von der Stadtmauer aus mit der
Hand erreichen konnte. Zuletzt ſtrömte das Waſſer
über dieſe Mauer hinweg und riß einen Teil der
ſelben entzwei, worauf Waſſer und Eis in ungeheueren
Mengen in die Stadt drang. Alle Häuſer, Scheunen
und Ställe, welche an der Geiſel lagen, wurden
niedergeriſſen, die Bettlergaſſe wurde dem Erdboden
gleichgemacht. Auf dem Markte ſtand das Waſſer
mannshoch. Neun Menſchen und 360 Stück Vieh
kamen um. Endlich brach die Stadtmauer an fünf
Stellen nach der Saale zu, worauf ſich das Waſſer
wieder verlief. Auch in ſpäteren Zeiten hat der
Gotthardtsteich zuweilen Ueberſchwemmungen verur
ſacht, namentlich in den Jahren 1784 und 1799.

Für vie Prüfung von Fleiſchbeſchauern,
die im April d. J. wieder in Halle abgehalten wird,
iſt als erſter Prüfungstermin vor der Kgl. Prufungs
kommiſſton der 11. April und die folgenden Tage
feſtgeſetzt. Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung
ſind in Halle, Weißenfels und Zeitz durch die dortigen
Polizei Verwaltungen, im übrigen durch die Landräte
einzureichen.

Der Geſchäfſtsverkehr der hiefigen Provinzial
Hilfskaſſe der Provinz Sachſen war in den
letzten beiden Jahren ein normaler, wenn auch im
Darlehnsgeſchäfte ein geringer Rückgang eingetreten
iſt. Letztere Erſcheinung iſt ziemlich ſicher darauf
zurückzuführen, daß die Sparkaſſen vielfach für die
öffentlichen Zwecke ihres Bezirks Darlehen geben.
Um die Geldentnahme aus der Hilfekaſſe wieder zu
fördern, iſt der Darlehnszinsfuß vom 1. Januar ab,
wie wir ſchon mitteilten, auf 3*, Proz. ermäßigt.
Die Benutzung der Hilfskaſſe als Annahmeſtelle zur



zeitweiſen zinsbaren Anlegung von Geldern der Spar
kaſſen, ſowie der Kaſſen von Kreiſen, Gemeinden
und öffentlichen Jnſtituten hat erheblich zugenommen.
Das Vermögen der Provinzial Hilfskaſſe betrug am
31. März 1903 3062 285 Mk., vie Paſſiven ſtellten
ſich auf 685 667 Mk.

Die Jahresrechnung der Witwen und
WaiſenVerſorgungsanſtalt für vie Provinz
Sachſen weiſt für das Rechnungejahr 1902 eine
Einnahme von 259627,17 Mk. und eine Ausgabe
von 181 155,52 Mk. auf. Zu ven Rücklagefonds
konnte ſomit der Betrag von 78471,65 Mk. gezahlt
werden, ſodaß das Vermögen der Kaſſe am 31. März
1903 3805731,16 Mk. betrug.

Der Beſeitigung des Lehrermangels
wendet die preußiſche Unterrichtsverwaltung ihre be
ſondere Aufmerkſamkeit zu. Um befähigten unbe
mittelten Kindern die Lehrerlaufbahn zu erſchließen,
ſtnd jetzt den Provinzial Schulkollegien erhöhte Geld
mittel zur Unterſtützung würdiger und bedürftiger
Zöglinge von ſtaatlichen Präparandenanſtalten zur
Verfügung geſtellt worden. Man kann eine der
artige Maßnahme der Behörde nur mit Freuden be
grüßen.

Wie uns mitgeteilt wird, ſoll am 13. Mätz
d. J. vormittags 12 Uhr, im Hotel „Goldener
Hirſch“ in Weißenfels eine Stenographen
Bezirksverſammlung der Schule Stolze
Schrey des StenographenBundes Sachſen Anhalt
abgehalten werden, bei der Schriftgenoſſe Lehrer
Starck Magdeburg einen Vortrag halten wird über
„Die Stenographie, ein notwendiges Hülfsmittel im
Erwerbsleben der Gegenwart“. Alle Schrift
genoſſen ſeien auf vieſen Vortrag und die Bejzirks
verſammlung beſonders aufmerkſam gemacht.

Der BauernVerein für Merſeburg
und Umgegend feierte am Donnerstag abend im
„Tivoli“ hierſelbſt ſein 24. Stiftungsfe ſt vurch
ein ſolennes Feſteſſen mit nachfolgendem Ball. An
den reichbeſetzten Tafeln hatten 240 Perſonen Platz
genommen und ließen den gediegenen Leiſtungen der
Tivoliküche volle Gerechtigkeit widerfahren. Auch
der Kellermeiſter gab ſein Beſtes und ſo konnte es nicht
ausbleiben, daß die Stimmung der Feſtgäſte, außerdem
angeregt von einer ſchneidigen Tafelmuſik unſeres
Stadtorcheſters, eine recht gehobene wurde. Die
geiſtige Würze zu den leiblichen Genüſſen lieferten
auch diesmal wieder verſchiedene Toaſte und
Tafellieder, ſo daß der erſte Teil des Feſtes
allſeitig in hohem Maße befriedigte. Der ſich an
ſchließende Ball fand ſeine Verehrer namentlich unter
den jüngeren Feſtgenoſſen, die erſt zur Zeit des erſten
Hahnſchreies ihren Heimſtätten zuſtrebten. Jm
nächſten Jahre wird der Verein ſein 25 jähriges Be
ſtehen feiern.

Den Rekord ver Schnelligkeit der Be
richterſtattung hat nach einer Mitteilung des „Zeitungs
verlag“ jüngſt der auch in hieſtger Umgegend geleſene
Leipziger Stadt und Dorfanzeiger“ erreicht. Dieſes
Blatt brachte nämlich eine detaillierte Beſprechung
eines Jnſtrumental- und Vokalkonzertes, das erſt
ſechs Tage ſpäter ſtattfand. Damit hat der
„Stadt und Dorfanzeiger“ wohl jede Konkurrenz
überholt, die ſtch auf ihre exakte Berichterſtattung noch
etwas einbildet. Nachmachen wollen wir es aber
doch nicht!

An einem ſchwer beladenen Wagen brach geſtern
mittag auf der Halleſchen Straße in der Nähe des
Poſtgebäudes die rechte Vorderachſe. Das Gefſährt
legte ſtch infolgedeſſen auf die Seite und mußte ſeiner
Brikettlaſt ſchleunigſt entledigt werden. Mit der be
vorſtehenden Umpflaſterung der Halleſchen Straße
werden dieſe Unfälle dort jedenfalls ſeltener werden.

Daß hier bei Glatteis nicht ausreichend Aſche
geſtreut wird, mußte geſtern früh auf der Halleſchen
Straße wieder ein Fleiſcherlehrling erfahren, der mit
ſeiner gefüllten Mulde daherkam und plötzlich derart
niederſtürzte, daß nicht nur ſeine Ware umherflog,
ſondern auch die Mulde in zwei Stücken zerbrach.
Der Junge hatte nun Mühe, die ſchönen Sachen in
der geborſtenen Mulde fortzuſchaffen.

Geſtern mittag gingen in der Gotthardtsſtraße
die Pferde einer hieſigen Kohlenhandlung mit dem
Geſchirr durch und raſten in ſchärfſter Gangart dem
Gotthardtsteiche zu. Da es dem Führer nicht gelang,
die durch Verlieren der Ortſcheite ſcheu gewordenen
Tiere zu zügeln, griff ein beherzter Paſſant dieſelben
auf und brachte das Geſchirr zum Stehen, weiteres
Unglück dadurch verhütend.

Auf der Gotthardtbrücke rutſchte geſtern vor
mittag ein hochgebautes, wahrſcheinlich aber nicht
ausreichend befeſtigtes Fuder Haferſtroh plötzlich vom
Wagen herunter und ſperrte für kurze Zeit den Fuhr
verkehr auf der Stelle. Unter Mithülfe einiger
Arbeiter gelang es, die Ladung bald wieder in Ord
nung zu bringen.

CEingeſandt.) Das althergebrachte,
deshalb aber keineswegs etwa geheiligte
Verfahren, bei Theatervorſtellungen einen Teil
der Plätze des Saales mit Nummern zu ver
ſehen und den andern größern Teil ohne Nummern

zu belaſſen, hat, wie aus den Kundgebungen der
Ortsblätter zu erſehen iſt, leider auch bei der aus
Anlaß des hier tagenden Provinziallandtages zu ver
anſtaltenden Theateraufführung wieder Platz gegriffen.
Man frage ſich einfach, weshalb diejenigen Perſonen,
welche eine Karte zum zweiten Platze kaufen und
alſo nur 4 Mark ausgeben, nicht ebenſogut einen
numerierten Platz beanſpruchen können, als die
jenigen, die 1 Mark mehr anwenden. Warum ſoll
denn der Käufer einer Karte zum zweiten Rang
immer ſo viel früher von zu Hauſe aufbrechen
müſſen, um ſich einen Stuhl zu ſichern? Uebrigens
iſt doch 1 Mark auch kein Pappenſtiel. Und warum
wird durch das Numerieren auch der erwähnten
zweiten Plätze nicht der Möglichkeit vorgebeugt, daß
Beſitzer einer Karte dieſes Platzes, wenn mehr Karten
zum Verkauf gelangt ſind, als Stühle vorhanden ſind,
an den Wänden oder an den Saaltüren zu ſtehen
gezwungen werden Angenehm iſt Letzteres ſicher
nicht. Und da zu ver in Frage ſtehenden
Veranſtaltung zweifellos ein ausverkauftes Haus
erzielt werden wird, wird es wiederum Manchem
beſchieden ſein, trotz ſeiner Mark an der
Wand ſtehen zu müſſen. Auch wird durch das
Numerieren aller Plätze die nicht gerade angenehme
Erſcheinung des Plätze-Belegens aus der Welt ge
ſchafft. Der Virtuoſttät mancher Perſonen, um ſich
herum mit Schirmen, Täſchchen, Mänteln u. ſ. w.
ſozuſagen eine Jntereſſenſphäre oder eine neutrale
Zone zu ſchaffen, würde dadurch geſteuert werden.
Sind alle Plätze numeriert, ſo ſitzt eben am Günſtigſten,
wer zuerſt gekauft hat. Sollte dieſer wohlgemeinten
und gewiß nicht unzeitgemäßen Anregung noch iſt
Zeit dazu entſprochen werden, ſo würde einem
großen Teile unſerer Bürgerſchaft zweifellos ein großer
Gefallen erwieſen werden. Veranlaſſung zur Ab
ſtellung des beregten Uebelſtandes dürfte umſomehr
vorliegen, als ja die veranſtaltende Stelle und das
ſegnde Theater Perſonal diesmal nicht identiſch

nd. -i-
Ans den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

8 Schafſtädt, 2. März. Die Gas-, Waſſer
und Elektrizitätswerke Carl Francke-Bremen wollen in
unſerm Städtchen eine Gasanſt alt bauen. Eine
Sitzung der ſtädtiſchen Behörden ergab, daß man
mit den Bedingungen einverſtanden iſt. Die Vor
arbeiten werden demnächſt beginnen das Werk leiſtet
dieſe unentgeltlich. Der größte Teil der Bürgerſchaft
zeigt Intereſſe an dem Unternehmen und ſo kann
man hoffen, daß wir unſere Straßen bald in neuer,
ausreichender Beleuchtung ſehen.

g. Burgliebengu, 2. März. Eine recht un
liebſame Verkehrsſtörung brachte wiederum das
letzte Hochwaſſer der Elſter und Luppe, indem die
von hier nach Merſeburg führenden Straßen in den
ſogenannten Mulden uüber m hoch überflutet
waren. Noch trockenen Fußes waren morgens
Paſſanten die Straßen nach der Stadt gekommen,
während ſte ſchon nach wenigen Stunden ſich von
ihren Heimatsorten abgeſchnitten ſahen, oder dieſelben
auf bedeutenden Umwegen wieder aufſuchen mußten
wiederholt und auch diesmal iſt es vorgekommen,
daß Geſchirren, welche durch das Waſſer zu fahren
verſuchten, Unfälle zugeſtoßen ſind. Das ſchon früher
aufgetauchte Projekt, wenigſtens eine der beiden
Straßen, den Fürſtendamm oder die Lützenerſtraße,
für allen Verkehr paſſterbar zu machen, ſcheint leider
wieder in weite Ferne gerückt zu ſein, da wohl auch
die hierzu aufzuwendenden Unkoſten ſehr erhebliche ſind.

s Mücheln, 2. März. Geſtern feierte das be
nachbarte Schnellroda aus Freude darüber, daß
nun endlich die vor drei Jahren angelegte Pump
ſtation und Waſſerleitung ein köſtliches Naß in reich
lichem Maße ſpendete, ein Brunnenfeſt. Bei dem
aus dieſem Anlaß veranſtalteten Feſteſſen wurde der
langen Entſtehungsgeſchichte des Brunnens gedacht,
wie man in die Weite geſchweift ſei nach einem
Brunnenmacher (Sachſenburg), der ihre Wünſche doch
nicht erfüllen konnte, und wie nun das Gute auch
hier ſo nahe gelegen habe: der Schloſſermeiſter O.
Arndtz aus Mücheln hat in kurzer Zeit verſchafft,
wonach ſich alle ſo lange geſehnt. Der Brunnen
mußte nämlich, da Schnellroda ziemlich hoch gelegen
iſt, bis zu einer Tiefe von 57 Metern in das Geſtein
geſprengt werden. Nun wird das Waſſer mit einem
Petroleummotor gehoben.

s Freyburg a. U., 29. Febr. Der Bau des
Jahnmuſeums koſtet nach der jetzt bekanntgege
benen Rechnung des Komitees auf dem von der Stadt
Freyburg unentgeltlich hergegebenen Platze, auf dem
auch die Erinnerungsturnhalle mit der Ruhmeshalle
ſich befindet, 39 654,25 Mark. Dazu beigetragen
haben die Turnkreiſe, Gaue, Vereine und Einzelne
17719,65 Mk., die deutſche Turnerſchaft Zuſchuß
5000 Mk., Jahresüberſchüſſe der Muſeumskaſſe
11891,89 Mk., Reinertrag zweier Liederbücher
579,54 Mk., vom Ueberſchuß des Hamburger Turn
feſtes 788,80 Mk., Zinſen des Sparbuches 1496,04
Mark, Stiftungen für die Fenſter 1678,33 Mk.,
Beitrag der Stadt Freyburg zur Umfaſſungsmauer

500 Mark. Das Muſeum iſt nun ſchuldenfreies
Eigentum der deutſchen Turnerſchaft und auf deren
Namen im Grundbuche der Stadt Freyburg a. U.
eingetragen.

SpielplanEntwurf des Halleſchen Theaters

vom 5. bis 11. März.
Sonnabend: „Tannhäuſer“. Sonntag nachm. „Mignon“.

Sonntag abend: „Das Nachtlager in Granada“ hierauf:
„LiebesManöver.“ Montag „Reeſemanns Rheinfahrt“
hierauf: „Weingeiſter.“ Beamtenk. giltig. Dienstag:
„Armide“. Beamtenk. giltig. Mittwoch unbeſtimmt.
Donnerstag: „Prectoſa.“ Beamtenk. giltig. Freitag
„König Droſſelbach.“ Bamtenk. giltig.

Aus vergagngenrr Frit für unſerer rn
Am 4. März 1849 erfolgte der Erlaß der öſter

reichiſchen Reichsverfaſſung, durch welche alle zur
öſtereichiſchen Monarchie gehörenden Länder mirt Ausſchluß
der italieniſchen Provinzen zu einem ganzen vereinigt und
alle Einzellandtage und Einzelverwaltungen beſeitigt wurden.
Es war dies der Rückſchlag gegen die Revolution des Jahres
1848, und mit dieſem Erlaß begannen für Oſterreich erſt
recht die Wirren, welche heute noch nicht ganz beſeitigt ſind
und zum Tetl durch die öſterreichiſchungariſchen Ausgleiche
ſpäter beſeitigt wurden.

Vor 90 Jahren, am 5. März 1814, iſt in Berlin der
bekannte deutſche Geſchichtsſchreiber F. W. v. Gieſebrecht
geboren. Unter Ranke lieferte er die „Geſchichte Ottos II.“
Nach Lieferung verſchiedener bedeutender Arbeiten erſchien 1855

der erſte Band ſeines Hauptwerkes „Geſchichte der deutſchen
Kaiſerzelt“/. Er fand durch patriotiſchen Schwung und
glänzende Darſtellung, wie durch gründliche Forſchung allge
meinen Beifall; derſelbe Beifall ward auch den folgenden
Bänden zuteil. 1857 als ordentlicher Profeſſor der Geſchichte
nach Königsberg berufen, folgte er 1862 einem Rufe als Pro
feſſor der Geſchichte nach München, wurde dort zum ſtändigen
Sekretär der hiſtoriſchen Kommiſſion ernannt und durch Ver
lethung des Ordens der Bayriſchen Krone 1865 in den Adels
ſtand erhoben. Er iſt 1889 in München geſtorben.

erter ar er.
Vorausſichtliches Wetter arg 5 März. Trübes

Wetter mit Schnee, Temperatur nahe Null.
6. März. Trübes Wetter mit Schnee, etwas kälter.

Gertchtoperhanblaegen.
Halle, 2. März. (Strafkammer.) Erfolg erzielte

der Handelsmann Berthold Hanf aus Merſeburg, der
vom Schöffengericht wegen Uebertretung des preuß. Gewerbe
ſteuer Geſetzes zu 36 Mk. Geldſtrafe oder zu 3 Tagen Haft
verurteilt worden war, wogegen er Berufung eingelegt hatte.
Unter Aufhebung des ſchöffengerichtlichen Urteils erfolgte die
Freiſprechung des Angeklagten.

Berlin, 3. März. Jn den Räumen des Kriegs
gerichts des Gardekorps ſpielte ſich heute ein Prozeß ab,
der wegen der Perſönlichkeit des Angeklagten über die Grenzen
Deutſchlands berechtigtes Aufſehen erregen wird. Es handelt
ſich diesmal um die Wiederaufnahme des Prozeſſes, in dem
ſeinerzeit Prinz Arenberg zu 15 Jahren G fängnis ver
urteilt wurde. Die Vorgeſchichte der Wiederaufnahme iſt be
kannt. Der Antrag des Angeklagten, die O ffentlichkeit für
die ganze Dauer der Verhandlung auszuſchlteßen, wurde ab
gelehnt inſoweit ſich im Verlauf der Verhandlung die Not
wendigkeit des Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit ergebe, werde
das Gericht der Frage näher treten. Der Prozeß wird ſich
bis in die ſpäte Abendſtunde hinziehen.

Berlin, 4. März. Jn der fortgeſetzten kriegsgericht
lichen Reviſions Verhandlung gegen den Petnzen Prosper
Arenberg folgten auf die Ausſagen der Zeugen die Gut
achten der Sachverſtändigen, welche ſämtlich den Prinzen
für geiſteskrank erklären. Der Vertreter der Anklage,
Kkiegsgerichtsrat Ullmann, und der Verteidiger, Juſttzrat
Winterfeld, beautragen die Freiſprechung. Der Vormund des
Prinzen, Reichstagsabgeordneter Dr. am Zehnhoff, ſpricht
gleichfalls ſeine Ueberzeugung von der Geiſteskrankheit des
Angeklagten aus. Der Gerichtshof beſchloß, in die weitere
Beweis aufnahme einzutreten. Die Verhandlung wurde ſodann
auf heute vormittag vertagt.

Vermiſchtes.
Prozeß gegen König Leopold von Belgien.)

Jn der Gerichtsſitzung am Mittwoch in Brüſſel griff der
Vertreter der Prinzeſſin Stephanie, Rechtsanwalt Paul
Janſon, den König Leopold in der heftigſten Weiſe an und
beſchuldigte ihn, ſeine Pflichten als Vater verletzt zu haben.
Er erklärte (nach der „Magd. Ztg.“, ſeine Klientin ſet ge
zwungen, die Hilfe der Gerichte anzurufen, weil ihr gegen
wärtiges Einkommen nicht ausreiche, ihr einen ſtandesgemäßen
Unterhalt zu ſichern und bezeichnete den gegenwärtigen Prozeß
als den größten Skandal, der jemals in einer Königsfamilte
ausbrach; die ausſchließliche Schuld daran falle dem König zu

(Mit Morphium vergiftet.) Mittwoch nach
mittag um 21/2 Uhr iſt im Gaſthof „Goldner Stern“, Eliſa
bethſtraße 17 in Berlin, in einem Fremdenzimmer eine am
1. März dort abgeſtiegene Famile, dem Mittelſtande ange
hörig, beſt hend aus einem ungefähr 36 Jahre alten Manne,
einer 30 Jahre alten Frau und einer 5 Jahre alten Tochter,
anſcheinend durch Morphium vergiftet aufgefunden worden.
Frau und Kind ſind tot und nach dem Leichenſchauhauſe ge
bracht. Der Mann iſt nach dem Krankenhauſe am Friedrichs
hain geſchafft worden.

(Selbſtmord eines Hauptmanns.) Jn Tempel-
hof bei Berlin hat ſich der Hauptmann Kerker vom Eiſen
bahn Regiment erſchoſſen. K., welcher Anfang Auguſt v. J.
von SüdweſtAfrika, wo er längere Zeit in der Schutztruppe
gedient, nach Berlin zurückgekehrt war, litt ſeitdem an einer
Nexvenkrankheit, die ihn zwang, das Garniſonlazarett in
Tempelhof aufzuſuchen. Anſcheinend gebeſſert, verließ er An
fang voriger Woche das Krankenhaus und tat wieder Dienſt.
Am Sonnabend morgen begab er ſich nach ſeiner Wohnung
und erſchoß ſich mit einem Jnfanteriegewehr, das er mit
Waſſer und einer Schrotpatrone geladen hatte.

(Ein Wolf erlegt.) Jm Walde bei Hofſtett im
Württembergiſchen, Oberamt Geisltngen, wurde laut „Schwäb.
Merkur“ ein wohl über die Vogeſen herübergekommener Wolf

geſchoſſen.

(Strenger Winter im Rieſengebirge.) Auf
dem Kamm des Rieſengebirges wölbt ſich gegenwärtig eine



mehr als 2 Meter hohe Schneedecke. Wieſenbaude, Elbfall
baude und andere Kammbauden ſind im Schnee begraben.
Die Bauden im Rieſengrund gleichen nicht menſchlichen Wohn
ſtätten, ſondern Schneehaufen. Auf den Dächern hat ſich der
Schnee etwa 50 Zentimeter hoch angehäuft, vor den Türen
lagern Schneewälle, und es ſchneit faſt unaufhörlich weiter,
ſodaß bald den Bewohnern dieſer Gegend nichts anderes übrig

ZDleiben wird, als fich durch ausgegrabene Tunnels oder durch
bie Dachluken Aus und Eingang zu ihren Behauſungen zu
ſchaffen. An manchen Stellen des Kammes mußten die 3
Meter hohen Markterungsſtangen durch neu angeſetzte Strecken
erhöht werden, und auf dem Wege Rtieſenbaude- Schneekoppe
reicht die weiße Decke bis zu den Spitzen der Telegraphen
ſtangen. Lawinenſtürze vom Steinboden und vom Brunnen
berg nach der Blauhölle und dem Aupakeſſel ſind an der
Tagesordnung.

Einſturz eines Wolkenkratzers in New
DYork) Das im Bau befindliche Darlington-Hotel, das be
reits bis zur Höhe von 12 Stockwerken emporgeführt war,
iſt eingeſtürzt. Fünf Arbeiter wurden getötet, viele verwundet.
Eine große Anzahl von Arbeitern wird vermißt.

(Untjreuer Bankier.) Die von dem verſchwundenen
Bankier Chriſtoph Schade in Darmſtadt veruntreuten Beträge
werden nach vorläufi er Feſtſtellung insgeſamt auf 250000
Mark geſchätzt Es ſind viele kleine Leute geſchädigt. Ein
Sohn des Entwichenen, der im Geſchäft ſeines Vaters tättg
war, will von den Machenſchaften des Vaters nichts wiſſen.

(Daß der Kaiſer ſich ein „Autoboot“) bei einer
ausländiſchen Firma beſtellt habe, wird von der „Nordd. Allg
Ztg.“ als unzutreffend bezeichnet.

(Vermutlich infolge Exploſion von Kohlenſt aub) brach Dienstag abend neun Uhr in dem Valeska Flötz

der dem Fürſten Henckel von Donnersmarck gehörenden
Schleſien Grube bei Gleiwitz ein Brand aus. 8 Mann kamen
ums Leben die Leichen ſind bereits geborgen.

(Starke Schneefälle) werden aus der Rhein
provinz gemeldet. Auch in Madrid herrſcht Schnee
fall. Jn Paris hat es in den letzten Tagen geſchneit,
wie ſeit Jahren nicht. Der Schnee lag am Mittwoch fußhoch
in den Straßen. Das Thermometer zeigt 3 Grad Kälte.

(Furchtbare Leiden in den Alpen)
Jean de Maurienne (Savoyen) wird dem „Petit Pariſien“
ein ſchwerer Unfall gemeldet, der ſich am 25. Februar bei
einer Klettertour in den Alpen ereignet hat, bei der ein
zwanzigjähriger junger Mann Namens Tracq ſein Leben
verlor und ſein achtzehnjähriger Gefährte Perronas furcht
bare Leiden erduldete. Es war um ein Uhr nachts auf dem
„Col de Madeleine“ in einer Höhe von ungefähr 6000 Fuß
als die beiden jungen Leute die erſten Symptome einer Kon
geſtion infolge der ſcharfen Kälte verſpürten. Tracq war der
erſte, der die Widerſtandskraft verlor; während ſein Gefährte
neben ihm ſtand und ihn durch Reiben zur Beſinnung zu
bringen ſuchte, erfroren ihm beide Füße und er konnte ſich
nicht rühren. Der Tod beider ſchien gewiß. Zum Glück
wurden Perronas Hilferufe gehört und mehrere Bergbewohner
kamen zur Rettung. Nachdem ſie die Unglücklichen in eine
Schutzhütte gebracht hatten, zündeten ſie ein großes Feuer an
und taten ihr Möglichſtes, um ſie zu retten aber Tracq war
bereits verloren, und es iſt noch nicht ſicher, daß Perronas
am Leben bleibt.

Hochwaſſerverheerungen in Weſtfalen.)
Nachdem das Hochwaſſer im Ruhrgebiet zurückgegangen, iſt
erſt erkennbar, welche ungeheuren Verheerungen die Flut an
gerichtet hat. Zwiſchen Rheinen und Geiſecke iſt die Ruhr
hängebrücke vollſtändig weggeriſſen, bei Witten die Chauſſee
aufgewühlt und unfahrbar gemacht, in Arnsberg drangen die
Waſſermaſſen mit ſolcher Gewalt in die Turbinen, daß das
Gebäude teilweiſe einſtürzte. Bei Hueſten hat das Hochwaſſer
ein neues Bett aufgewühlt mit haustiefen Löchern. Auch
mehrere Menſchenleben ſind durch die plötzlich hereinbrechende
Hochflut verloren gegangen.

(Scheintot) Jn dem Dorfe Dörnhagen bei
Guntershauſen in Heſſen iſt dieſer Tage der 18 Jahre alte
Sohn eines Schreinermeiſter mit knapper Not dem ſchrecklichen
Schickſal entgangen, lebendig begraben zu werden. Der junge
Mann wurde an ſeiner Arbeitsſtelle plötzlich von einem
heftigen Unwohlſein befallen und begab ſich auf den Weg
nach Hauſe. Er erreichte aber die Wohnung ſeines Vaters
nicht mehr, ſondern ſtürzte auf der Straße vor fremder
Leute Tür bewußtlos nieder. Man nahm allgemein an, daß
es ſich um einen tödlichen Schlaganfall handle, um ſo mehr
als der Körper des Kranken ſehr raſch erkaltete und Puls-
ſchläge nicht mehr wahrnehmbar waren. So wurde der junge
Burſche in das elterliche Haus geſchafft, entkleidet und, da
auch der ſpäter herbeigeholte Leichenbeſchauer keine gegenteiltge
Anſicht äußerte, von allen Seiten als Toter behandelt und
beweint. Man bettete ihn auf Stroh, zog ihm das Sterbe
hemd an und ſtellte Lichter in das Zimmer. Die Vor
kehrungen für die Beerdigung wurden getroffen, und man be
ſtellte den Leichenſchmans. Nach zweitägigem Schlafe erwachte
aber plötzlich der Kranke, und ohne ſich lange zu beſinnen
und auch ohne wohl recht die Situation, in der er ſich befand,
begriffen zu haben, eilte er in das Wohnzimmer zu ſeinen
Angehörigen, die natürlich zuerſt vor Schreck wie gelähmt

waren, dann aber würde anſtatt des Leichenſchmauſes ein
Freudenſchmaus gehalten.

Ausſchreitungen in Lemberg.) Ungefähr 500
ſozialiſt ſche und rutheniſch nationale Studenten proteſtierten
Mittwoch abend in einer Verſammlung gegen die bei einigen
ſozialiſtiſchen Univerſitätshörern vorgenommene Beſchlagnahme
revolutionärer, aus der Schweiz eingetroffener ruſſiſcher Druck
ſchriften. Die Teilnehmer veranſtalteten um Mitternacht vor
dem Redakttonsbureau eines polniſchen Blattes eine Kund-
gebung und zertrümmerten die Fenſterſcheiben des rutheniſchen
Nattonalhauſes. Die Poltzeiwache zerſtreute die Ruheſtörer
und verhaftete zwei Perſonen.

(Das deutſche Turnfeſt in Nürnberg) ergab
eine Ueberſchuß von rund 26000 Mark. Davon werden
22 000 Mark den Nürnberger Turnvereinen für turnertſche
Zwecke überwieſen und 4000 Mark als Rückhaltsvermögen
etnbehalten.

(Der Norbpolfahrer Ober-Jngenieur S. A.
Andree) iſt jetzt nach Ablauf der geſetzlichen Friſt vom
Gericht in Stockholm für tot erklärt worden. Andree
war am 11. Juli 1897 nachmittags halb 3 Uhr mit ſeinen
Landsleuten Strindberg und Fräskel anfgeſtiegen. Mehrere
kümmerliche Lebenszeichen gelangten von dem kühnen Forſcher
zu uns, zwei Bojen und dret Brieftauben, aber trotz aller
Gerüchte, daß man ſein Unternehmen da oder dort geſehen
haben wollte, ſchwand die Hoffnung immermehr, die Mit
glteder des großen wiſſenſchaftlichen Unternehmens zurückkehren
zu ſehen. Die Forſcher ſind unzweifelhaft ertrunken. Jhr
Ballon „Oernen“ iſt in kalte Luftſchichten geraten, dadurch
büßte er ſchon betfächtlich an Tragkraft ein dann ſchlug ſich
Reif und vielleicht auch Schnee auf ihm nieder, und er wurde
dadurch noch mehr über ſeine Tragkraft belaſtet. Und wenn
auch die Jnſaſſen ihre geſamte Ausrüſtung über Bord ge
worfen haben mögen, um nicht ins Meer zu fallen, ſo iſt das
ſchließlich doch geſchehen. Mit der jetzigen Bekanntmachung
hat alſo das Unternehmen dieſer drei kühnen Männer nun
ſeinen förmlichen Abſchluß gefunden.

(Strandungeines Poſtdampfers.) Der däniſche
Poſtdampfer „Skalholt“, von den FaroeJnſeln nach Leith

beſtimmt, traf am Sonntag nachwittag, nachdem er bei Faroe
durch ſchlechtes Wetter aufgehalten worden war, an ſeinem
Beſtimmungsorte ein. Die „Skalholt“ hatte Paſſagiere und
Mannſchaften des däniſchen Poſtdampfers „Seotland“ an
Bord, der am 12. Februar von Leith nach Faroe und Jsland
abfuhr.. Der Kapitän der „Skalholt“ berichtet, daß die
„Scotland“ während eines heftigen Schneeſturmes am 15.
Febrnar bei der Jnſel Sandoe ſtrandete. Sie ſetzte ein Boot
mit fünf Mann aus, die verſuchen ſollten, mit einer Leine
den Strand zu erreichen. Das Boot kenterte und der Erſt
ma troſe wurde gegen die felſige Küſte geſchleudert und getötet.
Die anderen wurden angeſpült. Nachdem die Verbindung
mit dem Lande hergeſtellt war, gelang es, die Mannſchaft
von 20 Mann und die 22 Paſſagiere des Dampfers an Land
zu bringen. Die Paſſagiere waren alle auf der Reiſe nach
Jsland. Ein Teil von ihnen kam auf der „Skalholt“ nach
Leith zurück, während die übrigen in Thorshavn auf die
Ankunft eines anderen nach Jsland beſtimmten Dampfers warten.

(Sprottenfang in der Elbe.) Eine eigentümliche
Erſcheinung iſt bezüglich des Sprottenfanges zu verzeichnen.
Während in der Nordſee ſehr minimale Fänge gezeitigt werden,
haben Altenwärder Fiſcher, die in der Elbe beſonders den
Stintfang betreiben, größere Ouantitäten Sprotten gefangen
und etwa 12000 Pfund an den Markt gebracht. Es liegt,
wie der „Nord Oſtſee-Ztg.“ geſchrieben wird, die Vermutung
nahe, daß die Sprotten von der Oſtſee durch den Kanal in
die Elbe gekommen ſind. Dieſe Annahme gewinnt an Wahr
ſcheinlichkeit, wenn man bedenkt, das in früheren Jahren ſo
weit elbaufwärts Sprotten noch nie angetroffen worden ſind.
Auch zeichnen ſich die jetzigen Fänge durch ſchönere Ware aus
als die Nordſeeſprotten ſind.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein wertvoller und für viele Familien nicht zu ent

behrender Hausſchatz iſt Dies Blatt gehört der Haus
frau!“ Jlluſtrierte Zeitſchrift für die Angelegenheiten des
Haushaltes, ſowie für Mode, Kindergarderobe, Wäſche, Hand
arbeiten, mit reich illuſtriertem Unterhaltungsteil, Verlag von
Friedrich Schirmer, Berlin 8W. Bezugspreis vierteljährlich
1,75 Mk. Wöchentlich ein reich illuſtriertes Heft für 15 Pf.
Die große Reichhaltigkeit des gediegenen Jnhalts macht die
Beliebtheit von „Dies Blatt gehört der Hausfrau erklärlich.
Für unſere Leſerinnen, die „Dies Blatt“ noch nicht kennen,
gibt der Verlag von Friedrich Schirmer, Berlin SW., koſtenlos
ProbeHefte ab.

Bibliothekdes allgemeinen und praktiſchen
Wiſſens. Soeben gelangen von dieſem bei Publikum und
Preſſe ſchon durch ſeine beiden erſten Lieferungen ſo ungemein
günſtig eingeführten Werke, die 3. und 4. Lieferung zur
Ausgabe. Was wir von den beiden erſten Lieferungen rühmen
durften, gilt auch in gleichem Maße von der nun erſchienenen
Fortſetzung Ungemein knapper und klarer Stil, überſichtliche
Einteilung des Leruſtoffes, allgemein verſtändliche Darſtellungs

weiſe auch der ſchwierigſten Materie machen das Werk zu
einer Quelle des Wiſſens und zu einer Fundgrube von
Geiſtesſchätzen für jedermann. Zahlreiche Textilluſt ationen
und eine Rethe vorzüglicher Bunttafeln ergänzen auch den
Text diefer neueſten Lieferungen auf das glücklichſte und tragen
jeder an ſeiner Stelle viel zu dem klareren Verſtändniſſe des
vielſeitigen Lehrſtoffs bei.

London, 4.9
Petersburg wird berichtet: Admiral Virenius hat den
Befehl erhalten, mit ſeinem Geſchwader im Roten
Meere zu bleiben, um den Verkehr der Kriegeſchiffe
zu überwachen.

Tokio, 4. März. Reuter Meldung.) Der
Vikomte Aoti wird ſich nach Koreag begeben,
um eine Reform der inneren Verwaltung
vorzunehmen.

Shaänghai, 4. März. Einem Telegramm aus
Schinkingſchau zufolge ſind dort Unruhen aus-
gebrochen infolge der Auferlegung von Abgaben zur
Zahlung der Kriegsentſchädigung. Das Yamen des
Unterpräfekten iſt in der geſtrigen Nacht ge
plünvert worden.

Petersburg, 4. März. Es beſtätigt ſich, daß
der Zar ſich nach dem Kriegsſchauplatze begeben wird.

Petersburg, 4. März Auf vem Kriegs
ſchauplatze wurden 32 Grad Kälte gemeſſen.

Kairo, 4. März. Ein Beſchluß des Miniſter
rates unterſagt den kriegführenden Mächten
die Benutzung des Suezkanals. Auch haben
die Ruſſen die beſchlagnahmten japaniſchen Handels
ſchiffe zurückgeben müſſen.

Tſchifu, 4. März. Ein japaniſches Panzerſchiff
ſoll bei Tſchemulpo geſcheitert ſein.

Port Arthur, 4. März. ChineſiſcheRäuber-
banden durchziehen die Mandſchurei und plünderten
bereits verſchiedene Ortſchaften.

i.

Karlsruhe, 4. März. Um den in der letzten
Zeit verbreiteten beunruhigenden Gerüchten über
vas Befinden des Großherzogs von Baden
engegenzutreten, teilt die Karlsruher Zeitung“
folgenden Bericht der behandelnden Aerzte mit: Der
Großherzog leidet ſeit einiger Zeit an einem Magen
Darmkatarrh und einer dadurch bedingten Beein
trächtigung des Allgemeinbefindens, die ſich in dem
Gefühle ver Ermüdung und dem Bedürfnis nach
Ruhe ausſpricht. Die Erkrankungeerſcheinungen ſind
im Abnehmen begriffen, die Rekonvalescenz ſchreitet
langſam, aber ſtetig fort. Sonſtige Erſcheinungen, die
auf Krankheitsaffektionen anderer Arten hindeuten,
ſind nicht vorhanden.

Prag, 4. März. Der Rektordertſchechiſchen
Univerſität hat an die Studentenſchaft derſelben
eine Kundgebung gerichtet, in welcher er vor

Straßendemonſtrationen warnt und die Hoffnung
ausſpricht, daß der bisherige erträgliche modus
vivendi zwiſchen den Studierenden der deutſchen
und denjenigen der tſchechiſchen Univerſttät gewahrt
bleibe und nicht durch Fragen erſchüttert werde,
welche in die Amtekompetenz anderer Jnſtanzen
gehören.
h

Produnktenbörſe.
Berlin. 2. März. Per 1000 ke: Weizen Mat 179,

Juli 180,50 Sept 179,25 Mk. Roggen Mat 140 25,
Jult 143, September 143,50 Mk. Hafer Mat 132 75,
Juli 136 50 Mi Mais runder loco Mai 114, Juli
11450. Mk. Rüböl Mai 45,8 Okt. 46,8) Mk.
Spiritus 70er loko Mk

Die nach dem anhaltenden Rückgange in Amerika einge
tretene Erholung hat hier ebenfalls zu Deckungen Anlaß ge
geben. Die Tendenz war feſt zumal 2 Segler Auſtralter
Weizen aus hieſigem Beſitz nach England weiter verkauft
wurden. Jnlandsangebot mäßig, ausländiſches zu teuer.
Hafer und Mais feſter. Rüböl behauptet. Spiritus

An z e i g e w.
Zür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Sonntag den 6. März (Oculi)
predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr: Eröffnungsgottes
dienſt des Provinzial Landtags.
Superintendent Bithorn.

Nachmittags 5 Uhr Diak. Wuttke.
Vormittags 11/2 Uhr: Kindergottesdienſt
im Dom.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Diak. Schollmeyer.
Nachm. 5 Uhr: Pred. Jordan.

Vormittags 11/4 Uhr Kiudergottesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent

a. D. Roenneke.

Braut W.
Seidenſtoffe in großartiger Auswahl.
und farbig zu billigſten Preiſen meter- und robenweiſe, porto und zollfrei an
Jedermann. Wundervolle Foulards ſchon von 95 Pf. an.
des Gewünſchten franko. Briefporto nach der Schweiz 20 Pf.

Seidenstofſf-Fabrik- Umiom

Adolf Grieder Zürich, D 31
Kgl. Hofſieferanten (Schwelz).

Son
Hochmoderne Genres in weiß, ſchwarz

Muſter bei Angabe

nicht gehandelt.

Amtliches,.
Bekanntmachung.

Nachſtehend bringen wir das Verzeichnis der
Jmpfbezirke des Kreiſes, der Jmpfſtationen,
ſowie der Namen der Herren Jmpfärzte pro
1904 zur öffentlichen Kenntnis

Merſeburg, den 19. Februar 1904.
Kreis-Ausſchufz des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonville.
1. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Königlicher

Kreisarzt Medizinalrat Dr. Schneider, hier.
Amtsbezirk Frankleben Oberbeung, Niederbeung,

Frankleben (Frankleben), Runſtedt (Runſtedt),
Reipiſch (Reipiſch), Kötzſchen, Zſcherben

(Kötzſchen), Naundorf (Naundorf), Körbtsdorf,
Benndorf (Benndorf). Amtsbezirk Wallendorf:

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius. Todesanzeige. I a m L. Löpitz, Löſſen, Tragarth, Kriegsdorf, Pretzſch
AmtsbeJm Anſchluß an den Gottesdtenſt Beichte

und Abendmahl. Anmeldung.
Vormittags 11/4 Uhr: Kindergottesdieuſt.

Katholiſche Kirche
5 Uhr abends Beichte.

onntag: morgens /27 Uhr Beichte.
1/28 Uhr: Frühmeſſe.

2/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Vollsbihliothek. e benbe2. Bürgerſchule, pt.

Mittwoch den 2. März, abends 7/3 Uhr,
entſchlief ſanft nach längerem Leiden unſer lieber
Sohn Curt. Dies zeigen ttefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Gustav Nagel und Frau.

Für die ans zu unſerer Silberhochzeit zuteil
gewordenen Ehrungen ſagen wir hiermit herz
lichſten Dank.

Trebnitz, den 2. März 1904.
Gustav Rietzsch u. Frau.

Für die liebevolle Teilnahme bei dem Be
gräbnis unſerer lieben Mutter, der Frau verw.

Auguste Schumann,
ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Eine Wohnung iſt zu vermieten und 1. April

zu beziehen Johannisſtrafze 18.
Wohnung, große Stube, Kammer, Küche, zu

vermieten und 1. Juli zu beziehen
Sixtiberg 13.

Wallendorf, Wegwitz (Wahendorf).
zirk Meufchau: Meuſchau (Meuſchau), Collen
bey, Burgliebenau, (Burgliebenan.) Amtsbezirk
Delitz a. B.: Knapendorf, (Knapendorf), Schko
pau (Schkopau).

2. Jmpfbezirk: Jmpfarzt Dr. Wein
reich, hier. Amtsbezirk Spergau: Leuna
Ockendorf, Röſſen, (Leuna), Göhlitzſch (Göhlitzſch)
Daspig (Daspig), Cröllwitz (Cröllwitz), Kirch
fährendorf (Kirchfährendorf), Spergau (Spergau).

3. Jmpfbezirk Jmpfarzt: Dr. Broh
mann hier. Amtsbezirk Frankleben: Atzen



dorf (Atzendorf), Geuſa (Geuſa), Blöſien
(Blöſien). Amtsbezirk Delitz a. B. Röozig,
Rockendorf, Rattmannsdorf, Neukirchen, Hohen
weiden, (Neukirchen), Corbetha (Corbetha).

4. Jmpfbezirk: Jmpfarzt: Dr. Witte,hier. Amtsbezirk Dürrenberg: Wölkau
(Wölkau), Lennewitz, Oſtrau, (Lennewitz), Treb
nis Creypau, Wüneneutzſch, (Creypau).

5. Jmpfbezirk: Jmpfarzt Dr. Benner,hier. Amisbezirk Holleben: Paſſendorf
(Paſſendorf), Angersdorf, Schlettau (Schlettau).

6. Jmpfbezirk: Jmpfarzt Dr. Karo w
in Kötſchau. Amtsbezirk Altranſtädt:
Kötſchau, Rampitz (Kötſchau), Schladebach,
Witzſchersdorf, (Schladebach), Altranſtädt (Alt
ranſtädt), Großlehna, Kleinlehna, (Großlehna):

7 Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Pieper
in Dürrenberg. Amtsbezirk Dürrenberg.
PorbitzPoppitz, (Porbitz), Keuſchberg, Balditz,
Dürrenberg (Keuſchberg). Amtsbezirk Delttz
a. S. KletuCorbetha (KleinCorbetha), Oebles
Schlechtewitz (Oebles)

8. Jmpfbezirk: Jmpfarzt Dr. Seyer
len in Dürrenberg. Amtsbezirk Dürrenberg: GoddulaVeſta (Veſta). Amtsberzirk
Teuditz Tollwitz, Teuditz, Kauern, Ragwitz
(Teuditz)

9. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Hilde
randt in Dürrenberg. Anmtsbezirk

Dehlitz a. S. Oeglitzſch, Dehlitz a. S. (Dehlitz
a. S.), Größ Göhren, Klein Göhren (Groß-
Göhren). Amtsbezirk Altranſtädt: Oetzſch,
Treben, Nempitz, Thalſchütz (Ottzſch).

10. Jmpfbvezirk. Jmpfarzt Dr. Hügel-
mann in Kitzen. Amtsbezirk Größ Gör ſchen
Klein -Görſchen, Groß Görſchen (Groß-Gör ſchen.)
Amtsbezirk Kitzen: Eisdorf, Seegel, Peißen,
Scheidens (Peißen), Löben, Theſau, Hohen
lohe, Sittel, Kitzen (Hohenlohe). Amtsbeztik
Kitzen: Klein Schkorlopp, Groß Schkorlopp
(Kletn Schkorlopp), Schkeitbar, Meyhen (Schkeit
bar), Räpitz (Räpitz), Zitzſchen (Zitzſchen).
Amtsbezirk Großgörſchen, Caja (Caja), Rahna
(Rahna).

1. Jmpfbezirk.
berg in Lützen.

Jmpfarzt Dr. Möllen
Amtsbezirk Dehlitz a. S.

Stößwitz, Goſtau, Kölzen Löſſen, Pobles
(Löſſen), Starſiedel (Starſiedel), Söheſten,
Tornau, Muſchwitz (Muſchwitz), Schkölen (Schkö
len), Thronitz, Döhlen, Meuchen (Thronitz).

12. Jmpfbezirk. Impfarzt Dr Offzankain Süden Amtsbezirk Teuditz: Zöllſchen

Ellerbach (Zöllſchen), Bothfeld, Schweßwitz
Michlitz, Röcken (Bothfeld

13. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Niebuhr
in Kötzſchlitz. Amtsbezirk Dölkau: Zöſchen,
Zſcherneddel (Zöeſchen), Dölkam, Zweymen-
Göhren (Zweymn), Günthersdorf, Rodden,
Piſſen (Günthersdorf), Zſchöchergen, Kötzſchlitz
(Kötzſchlitz). Amtsbezirk Klein Liebenau:
Möritzſch, Horburg, Maßlau, KleinLiebenan
(Horburg).

14. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Barth in
Schkeuditz. Amtsbezirk Altſcherbitz: Alt
ſcherbitz (Modelwitz). Amtsbezirk Modelwitz:
Papitz. Modelwitz (Modelwitz), Cursdorf (Curs
dorf), Ennewitz (Ennewitz). Amtsbezirk Wehlitz:
Beuditz (Ennewitz)

15. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Kleiuw ächter in Schkeuditz Amtsbe, t Wehlitz:

Wehlitz (Wehlitz), Ermlitz e Oberthau
(Oberthan), Röglitz (Röglitz), ßmar, Raßnitz
(Raß itz).

16 Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Deblitz
in Schafſtädt. Amtsbezirk Groß Gräfendorf:
Groß Gräfendorf, Strößen (Groß-Gräfendorf),
Schotterey (Schotterey).

17. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Sanitätsrat
Jähne in Schafſtädt Amtsbe irk Nieder
elobicau: Oberkriegſtädt, Unterkriegſtädt, Burg
ſtaden, Klein Gräfendorf, Schadendorf, Cracau
(Ober-Kriegſtädt), Raſchwitz, Reinsdorf, Wün-
ſchendorf, Oberclobicau, Niederclobicau, Nieder
wünſch (Niederclobicau).

18. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Bädge
in Lauchſt ädt. Amtsbezuk Holleben Beuchlitz
(Beuchlitz), Holleben (Holleben). Amlsbezirk
Delitz a. B. Benkendorf (Holleben), Delitz a. B.
Delitz a. B), Dörſtewitz (Dörſtewitz).

19. Jmpfbe irk. Jmpfarzt Dr. Radecke
in Lauchſtädt.
Netzſchkan, Bündorf, e
dorf) Amtsbezitk Dehlitz a. B.:
(Kleinlauchſtädt).

20. Jmpfbezirk. Jmpfär te Königlicher
Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Schneider, Dr
Weinreich, Dr. Benner, Dr. Brohmann,

Biſchdorf (Bün
Kleinl auchſtäd dt

Dr. Witte. Stadt Merſeburg Du
(Merſeburg). Amtsbezirk Meuſchau: Venenien,
Werder (Merſeburg).

21. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Radecke
in Lauchſtädt. Stadt Lauchſtädt e rer

22. Jmpfbezizk Jmpfarzt Dr. Garleppin Shper. Stadt Lützen (Lützen).

23. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Santtätsrat
Dr. Jähne in Schafſtädt. Stadt Schaf
ſtädt (Schafſtädt).

24. Jmpfbezirk.
wächter und Dr.
Stadt Schkeuditz Schkeuditz Gut

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 5. März

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Schützenhauſe“ hierſelbſt
zwangsweiſe:

leere Zranntweinfässer.
1 Gramophon m. 13 Platten

an denvBeſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 3. März 1904.

Naumanmm, Gerichtsvollzieher.

Jmpfärzte Dr. Klein
Barth in eSchkeuditz).Sch

Amtéebezirk Niederclobſcau

Beste
bayrisehe

der verſchiedenſten Zuchtrichtungen, ſowie

friſchmilchende und

a Müheſtehen preiswert zu günſttgen reren in unſerem

Zugochsen

e alle S., Freünfſelderfrafe 2 Geh.
Zentrale für Wiehverwertumg, (Viehzentrale).

oVi

ſchöner und ſchwerer

Kühe
mafleht von Honnabend ab wieder bei mir zum Verhanſ-

L. Nürmber gen.

in großer Transport ſelten

Weſer- Marſch
e

Wegzugshalber iſt eine Wohnung, beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern und Zubebör, an
einzelne Leute zu vermieten und 1. Juli zu (noch faſt wie neu) iſt g verkaufen.

fragen in der Exped. d.beziehen Dom 4, Eingang Grüneſtr.

Ein großer Ausziehtiſch
Zu er

Eine freundliche Wohnung ſofort oder ſpät er

zu beziehen Oelgrube 13, I.
Näheres Roßmarkt 11 im Loden.
Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und

en zu vermieten und 1. April beziehbar,
desgleichen eine Stube an eine Frau oderFräulein von jetzt ab zu vermieten

Breite ſtraſze Z.
I gr. Vorderz., I kl. Hinierz., 1 gr. Kam mer

Küche, kl. Kammer u. all. Zubehör fortzugs

zu erfragen in der Exped. d. Bl

1. Etage für 240 Mk. ſofort zu vermieten und
am 1. Jurt zu beziehen. Näheres

Meunſchauerſtraßze 2 1. Etage.

1. Etage Markt 11
iſt zu vermieten und I. April zu
beziehen. Preis 800 Mk.

W'eisse Mauer 24
iſt zum 1. Juli die erſte Etage zu vermieten.

Eine Familien Wohnung Stube, Kammer,
Küche, Bodenkammer, Stall, zu 94 Mk., und
eine Familien-Wohnung. Stube, Kammer,
Bodenkammer, zu 76 Mk. zu vermieten.

erfragen Saalſtraßze 13.
Wohnung geſucht.

Beamtenleute ohne Kinder ſuchen zum 1. Juli
d. J. Wohnung von 2 Stuben, 1 Kammer, 1
Küche oder 1 Stube. 2 Kammern, 1 Küche zu
60 Taler. Off. u RA 50O Exped d Bl

nebſt Schlafkabinett, möglichſt parterre ge

halber 1. April zu beziehen, Preis 200 Nu e

Halleſcheſraſte 275 ſt ne Töhm ung

Zug

Möbl Zimmer
legen, von älterem Herrn ſofort geſucht. Jnnere

Stadt r Offerten unter l Z. 17
jan die Exped. d. Bl

e Zimmermieten Gotthardtsſtraßze 28, 1 Tr
ſſere Schlafſtelle

Bindberg 4 (Brühlecke) i, Lad

en S.Schüler welche Oſtern die hieſigen Schulen
beſuchen wollen, finden gute und freundliche
Aufnahme. Zu erfragen Preufzerſtr 17.

Hannev zu ver kaufe n Oberbreiteſtraßze 16.
1 hochtragende Kuh

e r zu verkaufen
S Reip ſch Nr. 7.

I Paar große Läufer
ſchweine zu verkaufen

Anteraltenburg 25
1 Paar Läuferſchweine

e zu verkaufen
Wallendorf 7.Grosses Cäufersehwein

zu verkaufen Windberg

zu ver

Anſtändige Leute mit einem Kind ſuchen per
1. Jult Logis für 38 bis 45 Taler. Werte
Offerten bitten unter A. W in der Exped. d.
Bl. viederzulegen.

oder ſpäter zu vermietenLaden
Gothardtsſtraßze 9.

mit oder ohne Wohnung ſofort

Rindfleiſch
ren fortwährend

Rürnberger.
Schöner Laden

Burgſtraßze 18 iſt per 1. April d. J. 5ſvermieten. Nähere Auskunft erteſlen

Kaufmann Kunmnth und der Hausbeſitzer.

9 JEinen größeren Raum
zur Aufbewahrung von Möbeln ſofort geſucht
Offerten unter A B 100 zu ſenden an die
Exped. d. Bl

r
Polstermöhel,

Hofas, Lehnſtühle, Wettſtellen
mit Mat ratzen

empfiehlt in größter Auswahl

Ernst Bernhardt,
Markt 26.

Haus- Verkauf.
Mein Wohnhaus, Ecke Seitenbeutel und

Sixtiſtraße, mit Laden, in welchem ſeit 30

wird auch zu jedem andern Geſchäft paſſend
bin ich willens zu verkaufen. Reflektanten

R. Liebolcd.
a un an Raum billig zu verkaufen

Schmaleſtrafze 21, 1 Tr. linksß ß old Lö
aſthof „gold Löwe“

Halzknochen mit Aeerxeltig.
Sonntag

Um recht zahlreichen Beſuch bittet
Hermann Bothfeld.

Jahren gutgehendes Woll warengeſchäft betrieben

wollen fich mit mir in Verbindung ſetzen.

fa, Lommode 1Wäſchetragkord

Sent e ſo

ſ. Speckkuchen
Verantwortlich Redaktion, Druck

Vallen empfiehlt

Eduard aus.
w In einer Nacht ver ſchwinden

Sommerſproſſen, gelbe, rote
Fiecken, Miteſſer beim Ge

rauch von Dr. Kuhn'sEdelweiß Creme Mk. 1,50
S und Seife 60 Pfg. Viele

Anerkennungen. Frausa Kuhn,
Kronen Parfümerie, Nürnberg. Hier:

e

a 2 Steinpilze,

Braunſchw. Gemüſe Konſerven:
ff. StangenSpargel, 2 Pfd.Doſe v. 120 Pf. an
ff. Schnittſpargel, 2 Pfd.Doſe v. 60 Pf. an
ff. junge Erbſen, 2 Pfd.Doſe v. 39 Pf. an
ff. Schnittbohnen, 2 Pfd.Doſe v. 28 Pf. an,
ff. Brechbohnen, 2 Pfd.Doſe v. 28 Pf. an,
ff. gemiſchte Gemüſe, 2 Pfd.Doſe v. 70 Pf. an,

J ff. junge Carotten, 2 Pfd.Doſe v. 60 Pf. an,
u ff. Kohlrabi, 2 Pfd.Doſe v. 40 Pf. an,Morcheln, Champignons, Pfiffer

linge, Blumenkohl, Roſenkohl billigſt

Paul Näther, Narkt 6.

er lebt
ein zartes, reines Geſicht roſiges, jugend
friſches Ausſehen weiße, ſammetweiche
Haut und blendend ſchönen Teint? Der
benutze nur Radebeuler

Steckenpferd Lilienmilch- Seife

von Bergmann Co., Radebeul,
mit echter Schutzmarke: „Steckenpferd“.
a Stück 50 Pfg bei: Frau Augnſte Berger.

Nur

Carl Koch
Nährzwieback.

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich; man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen K. nur

ar CoMährzwlehuck.
Zu haben in Düten u. Packeten a 10,20

30 und 60 Pfg. bei
A. V Sanerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt Unteraltenburg
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſche StraßeAbolf Böhme, kleine Ritt erſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Laugenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtedt b Schafſtädt Emma Dobritſch.
Bornſtedt bet Querfurt: Otto Beinroth.

Vorſchußverein zu Merſeburg

E. G. m. v. H.
Rechnungsabſchlußz

für Monat Februar 1904.
Einnahme. Mk. PfKaſſenbeſtand vom Monat Januar 20008 50

Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 76777 35

Vorſchuß Zinſen 3 265 50
Aufgenommene Anlehen 65 440 87
JnkaſſoKonto
Giro-Konto Berlin 20555 50

27 887 32
49 933 65

Laufende Rechnung Berlin
BankKonto
Vereinskapital von Mitgliedern
Reſervefond

6083 93

M Magen Drogerie, Roß markt 3.
und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Konto für Verſchiedene

Summa: 269952 62

Ausgabe. Mk. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 206 485 84
Zurückgezahlte Anlehen 30 695 52
Gezahlte Zinſen 7 19Vereinskapital von Mitgliedern

Verwaltungskoſten 885 92
Jnkaſſo-Konto
GiroKonto Berlin 24482 80Laufende Rechnung Berlin

BankKonto 700Konto für Verſchiedene 1851 88
Summa? 265 109 15

Mithin Beſtand: 4843 47
F. G. Dürr. E. Hartung. R. Heyne.
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Das Ralken der Clielen.
Die Wieſengräſer bedürfen ebenſo wie

die im Ackerbau beſtellten Kulturpflanzen der
Zufuhr von Kalk. Ohne genügenden Kalk-
vorrat geht von den Wieſen ein mineralnähr-
ſtoffarmess Futter hervor. Nun wiſſen wir
aber, daß gerade die kalkhaltigen Stoffe der
Futter und Wieſengräſer in der Knochenbil-
dung, Härtung und in der Befeſtigung der
Knochen und Knorpeln aller Haus und
Wirtſchaftstiere eine ſehr wichtige Rolle
ſpielen.

Jſt das Futter kalkarmer Natur und das
wird bei ſauren und
immer der Fall ſein, ſo leiden
Tieren, die dieſes Futter freſſen, in erſter
Linie die Knochen. Dieſe bleiben weich, mürbe
und biegſam, und die Kühe, beſonders das
Jungvieh, erkrankt an den verſchiedenen
Knochenkrankheiten.

Schon um das Ausbrechen der Knochen
krankheiten zu verhüten, wird ein Kalken der
armen und ſauren Wieſen bedingt. Jſt alſo
der Boden kalkarm, ſo iſt auch das darauf ge
wachſene Futter kalkarmer Beſchaffenheit.
Dieſer Wieſenboden muß alſo gekalkt werden,
zumal die Pflanze den Kalk ebenſo wie die
Phosphorſäure, das Kali und den Stickſtoff
zur Ernährung braucht. Das Kalken der
Wieſen hat in letzter Zeit bedeutend nachge
laſſen. Der Grund und die Urſache liegt
darin, daß im rationellen Wieſenbau das
Düngen der Wieſe mit Thomasmehl, Kainit
und allenfalls mit einer Kleinigkeit Chiliſal-
peter erfolgt. Durch das Ausſtreuen von
Thomasmehl erhält die Wieſe größere Men
gen von Kalk zugeführt. Das Thomasmehl
enthält bekanntlich außer der Phosphorſäure
noch 50 Prozent Kalk. Jn Verbindung mit
Kainit und Thomasmehl kommt der inhalt-
liche Kalk zur beſſeren Wirkung und Aus
nützung.

Ein beſonderes Kalken der Wieſen mit
Staubkalk, Aetzkalk oder Gyps wird da an
gezeigt ſein, wo man dieſen Dünge und Zer
ſetzungsſtoff billig erlangen und event. mit
den eigenen Geſpannen vom Kalkofen abholen
kann. Jn Gegenden, wo ſich Kalkbrennereien
und Kalköfen befinden, wird allerdings die
Kalkaſche oder der Kalkſtaub von den Land
wirten gekauft und zur Düngung und Auf-
beſſerung der Wieſen verwendet.

naſſen Wieſen wohl
bei allen

n durch die Bahn bezogen, ſo ſtellt 1900 Kilogramm Bei einer Düngung mit
Staubkalk, der im zeitigen

ſich trotz der Frachtermäßigung der Bezug noch Frühjahr ausgeſtreut wurde, ging ein Ertrog
ziemlich teuer. Denn die Kalkaſche beſteht von 8805 Kilogramm Futter hervor. Eine
aus dem Abfall des gebrannten Weiß- oder gleich große nebenan liegende Hektarfläche
Graukalks. Sie iſt vielfach mit Erde oder wurde mit 730 Kilogramm Aetzkalk verſehen
Sand vermiſcht und beſitzt auch nur einen ge und brachte einen Futterertrag von 9805
ringen Gehalt an Aetzkalk. Kilogramm.Wähernd z. B. der in Schleſien geförderte Bei einer Düngung von 441 Kilogramm
und gebrannte Weißkalk auch Fettkalk ge Thomasmehl und 1900 Kilogramm Staub-
nannt, in 100 Kilo 90 bis 96 Kilo Aetzkalk kalk wurden nur 9310 Kilogramm Futter ge
enthält, beſitzt die Kalkaſche einen geringen erntet. Der Staubkalk hatte hier abſolut
und unbeſtimmten Gehalt an Kalkerde oder keine Wirkung erzielt.
an Aetzkalk. Auch bleibt die Wirkung weit Nunmehr wurde eine Düngung mit 730
hinter der des Aetzkalkes zurück. Will man Kilogramm Aetzkalk und 441 Kilogramm
indeſſen mit Staubkalk dasſelbe Ziel er Thomasmehl vorgenommen und der Ertrag
eichen, ſo braucht man die dreifache Menge. ſtieg auf 10 295 Kilogramm Futter. Ein

Der Staubkalk iſt bekanntlich ein feiner, weiterer mit 293 Kilogramm Thomasmehl
pulveriſierter Stoff, der ſchon beim geringe und 580 Kilogramm Kainit ausgeführter
fügigſten Winde verflüchtet und verloren geht. Düngungsverſuch brachte einen Ertrag von
Beim Ausſtreuen kommt er Menſchen und 13 725 Kilogramm Futter hervor.
Tieren in die Augen und in m Naſe, daher Schließlich wurde ein Hektar der gleichen
das Auf und Abladen, ſowie das Ausſtreuen Wieſenfläche mit 441 Kilogramm Kainit, 441
vielerlei Unannehmlichkeiten verurſacht. Kilogramm Thomasmehl und 1900 Kilo

Der gute Weiß- oder Fettkalk koſtet etwa gramm Staubkalk gedüngt und der Futterer-
30- 40 Pf. pro Zentner, wäh end der Kalk- trag betrug 18 625 Kilogramm.
ſtaub oder die Kalkaſche mit 8——-10 Pf. pro Um nunmehr die Wirkung des Aetzkalks
Zentner bezahlt wird zu prüfen, wurde ein Hektar mit 441 Kilo-

Das Kalken einer Wieſe kann ſowohl l im gramm Thomasmehl, 441 Kilogramm Kainit
zeitigen Frühjahr, wie im Herbſt erfolgen, und 730 Kilogramm Aetzkalk gedüngt und der
doch darf die Wieſe nicht zu naß ſein. Ein Futterertrag betrug 21 560 Kilogramm. Aus
mittlerer Feuchtigkeitsgehalt der Wieſe ſchadet dem zuletzt angeführten Düngungsverſuchnichts. Für einen Morgen Wieſen and kann geht zur Genüge hervor, daß der Aetzkalk im

man 8— 10 Zentner Kalk oder 25 30 Zent- Ver rhältnis zum Staubkalk einen faſt um
höheren Mehrertrag zeitigte. Obner Staubkalk oder Kalkaſche geben. Auf 3000 Klg. hrer

ſchwere Wieſenböden e größere Men gen g leich bei der Staubkalk-Düngung 1900 Hilo-
und mehr leichtere und auf trocknere Wieſen r verwandt wurden, dagegen die Aetz
geringere Gaben auszuſtreuen. kalk- Düngung nur 730 Kilogramm betrug,

Das Ausſtreuen des Kalks, ganz beſonders ging bei der Aetzkalk- Anwendung ein bedeu
der Kalkaſche, hat nun bei windſtillem Wetter tend höherer Ertrag hervor.
zu erfolgen. Sehr zweckmäßig iſt es, die Zum Düngen der Wieſe eignet ſich auch
Wieſe vor dem Kalken mit einer ſcharfen guter Kalkmergel, der dem Gips vorzuziehen.
Wieſenegge allſeitig aufzureißen. Durch d das D Die Wirkung des Gipſes iſt gering. Sie
Aufeggen wird die dicke Moosſchicht zerriſſen ſteht hinter der Düngung mit Staubkalk
und der verfilzte Wieſenboden den Einwir- zurück.
kungen der Armweophariten mehr zugäng
licher gemacht.

Daß ein Kalken der Wieſen in

Wird indeſſen die Kalkaſche aus weiter gramm geerntet.

Zur Schafzucht.
Die Schafzucht iſt in den letzten Jahren

mit der Zufuhr eines anderen zurückgegangen,recht gute Erfolge erzielt, zeigt nachſtehender ſondern auch in Gegenden, welche ſich bisher
Düngeverſuch, der auf naſſen Wieſen ausge vor wiegend mit der Schafzucht beſchäftigte.
führt wurde. Darnach wurde ungedüngt pro Der Grund dieſer Tatſache liegt wahrſchein1 Hektar an grüner Futtermaſſe 6860 Kilo lich in der ſchnellen Sterblichkeit der S af

Verbindung
Düngeſtoffes nicht allein in Deutſchland
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mer, wenn denſelben nicht
flege zukommt. Jedoch am meiſten iſt der
truckgang in der verkehrten Auswahl der

Nächzucht zu ſuchen und weil ſich manche D
Landwirte wegen nichtsſagender Vorurteile
mit der Schafzucht nicht abgeben wollen.
Wenn auch nicht die Schafzucht für alle Land-
wirte geeignet iſt, dennoch iſt dieſe bei gutem
Weidegang lohnend, weil die Wolle und auch
die fetten Schafe ſtets gut verkauft werden
können.

Zur Nachzucht ſoll man nicht jedes be
liebige Tier wählen, ſondern bei den Kreu-
zungen berückſichtige man, daß die Zuchttiere
eine Menge feine Wolle bringen. Ferner ſoll
der Kopf des Zuchttieres ſpitz, die Ohren
lang, das Geſicht ganz faltenlos neben Naſe
und Augen weiß ſein. Fernet ſollen dieſelben
keine Hörner haben. Die Einführung der
engliſchen Fleiſchböcke und die nachherige
Kreuzung mit Baſtardſchafen brachten keine
Verbeſſerungen, ſondern kleinere Schafe mit
rauher Wolle und zartem Körperbau. Dieſer
Grund mag auch viel zum Niedergang der
Schafzucht beigetragen haben. Am beſten noch
haben ſich zur Blutauffriſchung die 200. Pfund
ſchweren, reinblütigen Böcke der Baſtardſchafe
aus Württemberg bewährt. Zur Zucht emp
fiehlt ſich ferner das aus reiner Kreuzung
mit franzöſiſchen Merinoböcken hervorge-
gangene, fränkiſche Landſchaf Die aus die
ſer Kreuzung mit reinblütigen Böcken der
Baſtardſchafe gezüchteten Schafe haben einen
füchsroten Kopf und erreichen die Körper-
länge von 90 Ztm. Es wird Pfund
ſchwer, das Fleiſch iſt ſchmackhaft und jedes
Schaf bringt etwa 6 Pfund feine Wolle. Die
Feinbaſtarde ſind zur Gewinnung der Wolle
und die Grobbaſtarde mehr zur
nung zu verwenden.

Auch das Rhönſchaf, welches mit dem
vorigen viele Aehnlichkeit hat, kann zur Zucht
mit franzöſiſchen Merinosböcken empfohlen
werden. Als Fleiſchſchafe bewährten ſich bis
her die Oxfordſhires, ſowie auch die Hamp-
ſhiresraſſen.

Trächtige Schafe dürfen im Frühjahr
nicht zu früh und im Herbſt nicht zu ſpät auf
die Weide gehen, man vermeide mit Reif und
Tau benetzte Weideplätze. Kalte Tränke und
kaltes Futter, desgleichen einen ſchnellen
Wechſel in der Futterart ſind den trächtigen
Schafen gefährlich. Ebenſo ſoll nie zu warme
Schlempe gereicht werden, aufblähendes,
ſchwer verdauliches, oder das Blut verdickende
Nahrungsſtoffe vermeide man, weil dadurch
die Verdauung geſtört wird.

Das Lager der trächtigen Schafe ſoll
warm, und darf nicht nach hinten geneigt
ſein, weil dadurch ein Verwerfen der Lämmer
ſtattfinden kann, desgleichen ſind Stöße an
den Leib zu vermeiden. Die Tage vor und
nach der Geburt muß der Leib durch Zugabe
von ſalzigen Abführmitteln offen gehalten
werden. Die Wolle in der Eutergegend ent
fernt man, weil beim Saugen die Lämmer
leicht Wolle mit verſchlucken können, dadurch
Verſtopfung des Darms entſteht.

Schafe, welche noch nicht geworfen haben,
erfüllen in den meiſten Fällen ihre Mutter-
pflichten nicht. Es iſt deshalb nötig, das

Fleiſchgewin

füttern dieſes
Krankheitserſcheinungen

füttern ſolch beſchlämmten
gaben vorteilhaft, ſondern auch fördert Salz
zu jedem Futter das Wachstum des Körpers

20 Gramm Salz gefütterte Schafe

des Stalles einzuſperren, welche durch Bret
S von den anderen Tieren abgetrennt iſt.

er Raum kann 1,30 Meter breit und etwae Meter hoch ſein. Als Unterlage gibt man
eine Lage Torfſtreu oder Heidenabfällen mit
Stroh.
Mutterſchaf angehalten, e Mutterpflichten
das erſte Mal und auch das zweite Mal voll
ſtändig zu erfüllen. Das Schaf verlangt zur
Entwickelung des Kör rper rs eine paſſende feſte

Nahrung. Das Futter im Stal
gewürzreich und vor allem trocken ſein.
Friſches Heu iſt nie zu geben, weil hierdurch
Huſten verurſacht wird oder man vermiſcht
das friſche Heu mit altem Heu. Aus Hafer-
oder Roggenſtroh ſucht es die nahrhafteſten
Beſtandteile aus und liebt eine Klee und
Getreideſtoppelweide.

Auf den Fettweiden für Schafe ſollen
Fuchsſchwanz und Knaulgras weniger vor
kommen, dagegen ſoll die Weide durchweg
einen dichten Stand zeigen. Der Stallraum
für die Schafe ſoll im Winter warm und
trocken ſein. Feuchte Ställe ſind deshalb zu
vermeiden, weil die Feuchtigkeit die Wolle
der Schafe anzieht, dieſe daher feucht wird.
Der Körper erkaltet hierdurch, das Blut ſtockt
in der Zirkulation, woraus Unbehagen und
Krankheiten entſpringen. Als Decklage des
Stallbodens iſt Torfſtreu vorzüglich geeignet,
weil dieſer die flüſſigen amoniakhaltigen Ex
kremente bindet, ſomit das Lager
bleibt. Der Schafſtall braucht Licht,

nd eine entſprechende Wärme. An
Tagen muß gelüftet werden, damit die
ſchlechte Luft abziehen kann, dagegen an
kalten Tagen bleibt der Staäll geſchloſſen.

Luft
ſchönen

Die Stallfütterung der Schafe geſchieht
nicht immer mit der ne Sorgfalt, weil
man glaubt, das Schaf könne ſchlechteres Heu
futter vertragen, deshalb die Schafe das be
e und ſchließlich mit Schimmelpilzen
durchſetzte Heu erhalten. Die Schädlichkeitdieſe Futters

gewieſen, weil die Tiere nach dem Genuß nicht
allein an Appetitloſigkeit leiden, ſondern auch
am. Körper abmagern und zuweilen je nach
der Menge des verſchimmelten Futters tot-
gehen. Schafe, welche mit dickem Bauch,
Atmungsnot langſam verenden, haben den
Genuß des ſchlechten, verſchimmelten und ver
ſchlämmten Heus gefunden. Man ſollte der-
artiges Heu ü berhaupt nicht den Schafen
füttern, ohne ein Zugabe von 15 Gramm
Salz pro Tag und eine Menge Kraftfutter.
Letzteres ſchon deshalb reichlich, weil durch die
Ueberſchwemmungen und Verſchlämmung das
zu Heu gemachte Gras die wichtigſten Nähr-
ſtoffe, namentlich Kohlenhydrate, ausgelaugt
wurden. Es iſt deshalb auch mit dem Ver-

Heues ſofort bei etwaigen
namentlich beim

Durchfall nachzulaſſen. Nicht allein beim Ver

und die
Laut Verſuchen brachten

reichere Entwickelung der Wolle.
mit täglich 15 bis

Heues ſind Salz-

die nötige Mutterſchaf mit den Lämmern in einer Ecke

Durch dieſe Abtrennung wird das

der Kaulbarſch und der geſtreckte

ſoll kurz,

Die Schafzucht kann unter Umſtänden hohen
Gewinn bringen, um ſo mehr, je vorſichtiger
man die Tiere im Winter füttert und pflegt.

Die Barſcharten.
Wenn man vom Schill oder Zander ab

ſieht, ſo kommen für unſere Wäſſer nur noch

Schrätzer, der
Stichling ſowie der gemeine Flußbarſch als
einheimiſche Barſcharten in Betracht. Der
Flußbarſch iſt eines der beliebteſten Angel-
objekte und ſicher hat faſt jeder Anfänger im
Angelſport bei der Barſchfiſcherei ſeine erſten
Erfolge errungen. Die Barſche ſind meiſt
ehr freßluſtig und ungemein kühn beim An
gehen des Köders, den ſie, einmal gefaßt,
ſelten mehr auslaſſen, auch wenn der auf-

fallendſte. Haken aus demſelben hervorſieht

trocken

wird aber täglich mehr nach

12 Pfund
Wolle mehr und das Gewicht wurde 4 Pfund
ſchwerer als nicht mit Salz gefütterte Schafe.

Leider iſt der Flußbarſch in Süddeutſchland
und Oeſterreich im Durchſchnitt ein kleiner
Fiſch und nur einzelne Exemplare desſelben
erreichen ein Gewicht von einem Kilo und da
rüber; in der Regel gilt ein Barſch im Ge
wichte von 0,20 bis 0,30 Kilogramm ſchon
als ſchöner Fiſch.

Um die Wildwäſſer, insbeſondere jene,
welche meiſt Fiſchunkraut oder nur verbuttete
Ciprinoiden zu ihrem Fiſchſtande zählen, mit
r zu beleben, empfiehlt ſich auch
das Einſetzen des amerikaniſchen Forellen-
und Schwarzbarſches, welcher ein weitaus
größeres Gewicht als unſer Barſch erreicht
und auch viel ſchneller zur Durchſchnittsgröße
heranwächſt. Beide Barſcharten wurden von
dem bekannten Fiſchzüchter Max von dem
Borne zu Anfang der Achtzigerjahre des ver
gangengen Jahrhunderts in Deutſchland ein
geführt. Das Beſtrebe n dieſes unternehmn-
den Fiſchzüchters ging dahin, alle geeigneken
Gewäſſer Deutſchlands mit dieſen Barſcharten

zu bevölkern und den Anglern prächtige
Sportfiſche, dem Gourmand aber eine weitere
Abwechslung in der feineren Fiſchkoſt gegen
nicht zu teures Entgelt zu bieten.

Der Forellenbarſch iſt rückſichtlich ſeines
Aufenthaltsortes ein weniger wöäöähleriſcher
Fiſch als der Schwarzbarſch, indem er auch
ſchlammige Gewäſſer und Tümpel mit Wur-
zeln und Löchern ſowie alten Baumſtrünken
zu ſeinem Aufenthalte wählt. Er laicht im
Frühjahr bei zunehmender Wärme des
Waſſers an allen dazu halbwegs geeigneten
Waſſerſtellen, die gegen bis 1 Meter tiefſind und keinen allzu tiefen Vodenſchanm.

aufweiſen. Der Schlamm muß ſich noch mit
tels Fächeln mit den Floſſen und dem
Schwanze des Fiſches entfernen laſſen, wenn
dies dem Fiſch gelingt, dann iſt die Stelle für
ein Neſt zum Ablaichen geeignet. Letzteres
dauert nur wenige Tage und die Neſter wer
r dann von dem Elternpaar bewacht. Nach
kaum 14 Tagen günſtige Witterungs und
Waſſerverhältniſſe vorausgeſetzt ſchlüpfen
die jungen Fiſche oft in bedeutender Anzahl
aus. Die Nahrung des Forellenbarſches be
ſteht aus allerlei Jnſekten, Schnecken, Kruſta-
zeen, Würmern, Kaulquappen von Froſch und
Kröte ſowie kleinen Fiſchen, welche Koſt den
ſelben ein ſehr gutes und feines Fleiſch anſetzen läßt, welches das des Schills oder

Zanders noch übertrifft. Jm Forellenbarſch
wollen viele den richtigen Beiſatzfiſch für
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Karpfenſtreck-
dem er unter allen Schädlingen und Nah
rungskonkurrenten der Karpfen gewaltig auf
räumt. Jn Karpfenbrutteichen iſt freilich kein
Platz für den Forellenbarſch, gelangt er aber
durch Umſtände in ein ſolches Revier, dann
räumt er unter der Brut energiſch auf und
erreicht dadurch ſchon zu Ende des zweiten
Jahres ein durchſchnittliches Gewicht von 40
bis 50 Dekagramm.

Jm a erhalbjahr verurſachen die
Larven verſchiedener Amphibien, wie Salamander, Krbten, Fröſche und der vielen Jn

ſekten durch ihre Ernährung, welche aus der
niederſten Faung beſorgt wird, den heran-
wachſenden Karpfen, welchen dadurch viel
Naturfutter entzogen iſt, einen weſentlichen
Schaden. Die unzähligen Kaulquappen, welche
aus dem Laich der Fröſche und Landkröten
entſtehen, weiden den ganzen Teich nach Nah
rung ſorgfältig ab und während dieſer Epoche,
welche ſicher einige Wochen dauert, iſt von
einem ſchnellen Wachstum der eingeſetzten
Karpfen nicht die Rede. Der Forellenbarſch
kann hier am beſten wirken, er ſäubert den
Teich von dieſem Ungeziefer und wächſt dabei
raſch heran. Jn geeigneten ſandagen Teichen
vermehrt ſich der Forellenbarſch raſcher als
ſonſt und dürfte die Exiſtenz der übrigen
Fiſchwelt wohl in Frage ſtellen, wenn nicht
das gec genſeitige Auffreſſen unter ſich ſeinenBeſtand in beſcheidenen Grenzen halten würde.

Der Forellenbarſch liebt und verträgt gern
wärmeres Waſſer und dieſe Eigenſchaft macht
ihn zum Beſatzfiſch der Teiche. Man kann
ungefähr zwei Dutzend Laichfiſche in einen
Teich von mäßiger Größe einlaſſen und hat
dann ſpäter eine zu beachtende Anzahl
Barſche; in einem beſonders geeigneten
Teiche genügt wohl auch nur ein Dutzend
Fiſche.

Will man den Forellenbarſch als Beifiſch
nützen, ſo kann man auf hundert Karpfen un
gefähr zwanzig Forellenbarſche rechnen.

Der Forellenbarſch iſt minder empfindlich
als die Forelle und der Schill und man kann
ihn in Gefangenſchaft, ähnlich wie bei dem
einheimiſchen Barſch, für einige Zeit leicht
fortbringen.

Beide eingebürgerten Barſcharten, der Fo-
rellenbarſch als auch der Schwarzbarſch, un
ternehmen größere Wanderungen in den
Wildwäſſern, ſo daß ſie eingeſetzt ſich bald
weit ausbreiten und zerſtreuen; dieſer und
noch andere Umſtände haben ein weiteres all
gemeines Einſetzen dieſer Fiſche nicht lohnend
erſcheinen laſſen und wie manches Fiſchein
ſetzen engeſtellt wurde, weil der erwartete
Erfolg nicht gleich eintrat, ſo wurde auch das
Einſetzen der Amerikaner aus dem Barſchge
ſchlechte an vielen Orten wieder aufgegeben
oder zumindeſt ſehr eingeſchränkt. Bei eini
ger Ausdauer und Beharrlichkeit im Einſetzen
dieſer Fiſcharten in unſere Wildwäſſer würde
ſich doch ein gewiſſer Erfolg zeigen und Ang
ler wie Verufs fiſcher würden mehr Abwechs-
lung in ihren Ausbeuten finden.

Ein Angler fing Ende der Achtzigerjahre
des vergangenen Jahrhunderts in der Donau
einen 1 Kilogramm ſchweren Barſchfiſch,
deſſen Art er nicht recht beſtimmen konnte.

und Abwachsteiche ſehen, nach

zügliche

in der

beim Angeraten an die Angel zur Wehr ſ

Es war kein Schill, auch kein Wolgaſchill, noch
in heimiſcher Barſch, zu welchem er noch am
eheſten verglichen werden konnte. Vie
dürfte es ein Schwarz- oder Forel
geweſn ſein, obwohl der Angler einen Ba
in dem gefangenen Fiſch vermutete. Jeden
falls war es ein Schwarzbarſch, da derſelbe
ſtrömendes und kal tes, tiefes Waſſer zu ſein

Aufenthalt gewählt hatte und dieſes Bedürf
nis hat ihn in die Nähe der Ausmündung
eines Flüßchens in die Donau, welches Quell
waſſer führte, gebracht.

Vielmehr
llenbarſch

Baſtard

Die amerikaniſchen Barſche ſind ganz vor
Angelfiſche, ſie leiſten, an den Haken

geraten, einen zu ihrer mäßigen Größe un
gewöhnlichen en und ſpringen mit-
unter, wie der Hecht und Lachs in ähnlichenSituationen zu kun pflegen, hoch über Waſ-
ſer, daher ihre Verbreitung dort, wo ſie

keinen Schaden anrichten, ſondern nur Nutzen
ſtiften können, ſehr wünſchenswert wäre, um
ſo eher als auf eine überſtarke Vermehrungderſel lben, wodurch ſie zu den anderen Fiſchen

Zahl nicht mehr im richtigen Verhält
würden, nicht ſo leicht zu rechnis ſtehen

nen iſt.
die beiden Barſcharten bet

uns ſelbſt im Durchſchnitt nicht jene Größe
erreichen dürften wie in den Seen und Wald-
wäſſern Nordamerikas, wo ſie durchſchnittlich
mehrere Kilogramm Gewicht erreichen und
einzelne ſogar noch ſchwerer werden, ſteht
doch zu erwarten, daß ſie unſeren verbutteten
heimiſchen Barſch an Größe wohl weſentlich
übertreffen und im Durchſchnitt jenes Gewicht
erlangen, welches die hieſige Barſchart nur
in einzelnen Ausnahmsfällen erreicht.

Wenn auch

Dieſe Größe und die beſondere Güte ihres
Fleiſches ſowie der Mut, mit welchem ſie ſich

etzen,

laſſen ſie als eine wertvolle Bereicherung un
ſeres heimiſchen Fiſchbeſtandes erſcheinen.

Butterhandel.
Wochenbericht von Buſt. Schultze K

Sohn, Berlin C. 19.
Das Geſchäft iſt recht lebhaft; nach allen Quali

täten beſteht rege Frage, auch von der Provinz trafen
größere Aufträge ein. Preiſe erfuhren eine weitere

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten Notierungs-Kommiſſion: Hof
und Genoſſenſchaftsbutter Ta. Mk. 115--117, Ia.
112--115, IIIa. 107--111, abfall. 103--107.

Tendenz: feſt.

Düngemittel.
Stäßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam
Sohn.)
Kali. Die Salzwerke behalten ſich von jetzt ab

bis Ende März er. bei Verladungen größerer Poſten
an eine Adreſſe die Einteilung in 10 000, 12 500 und
15 000 kg Wagen, je nach Geſtellung derſelben, vor,
um eine beſſere Ausnutzung der Wagen und damrt
eine ſchnellere Erledigung der Aufträge zu erzielen.

Kainit, feingemahlen, gar. min. 12,4pCt. rein Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
e 9,94 n inkl. 2 Ctr. Sack.

Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack,
1,00 inkl. 2Ctr. S.

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

u 0,65 inkl. 2 Ctr.-SackpCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 pCt. bewilligt. S Mk. 7,50 auf Kainit
Mk, 4,50 auf CarnallitKieſerit, per 200 Ztr.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 20 Cpt. rein. Kali Mk. 3,10 p. 100 kg exkl.

U.

Sack.
751 à 40 Pfg. o Berechnung

40 6,40 etwaigen Mehrgehaltes.
Bei Entfernung von über 400 Km von Staßfurt mitisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahnhof
Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vienen
burg, Anderbeck, e e Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslutt Rhüden, Wittmar, Salz-detfurt, Volpriehauſen, Freden Leine, Jeſſenitz i. M.,
Fallersleben, Bleich erode, Teutſchenthal, Salzungen,Berka a. Werra ans Beeſenſtedt.

Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der
eventl. Frachtvorteil gegen Staßfurt nur zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 1. Halb
jahr 1901.

Gr.

1. Geſamt I erfan Frachtbaſis
zu 18 Pf. Rote Erde2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 211 Pf. Diedenhofen.per Kg. Phosphorſaure und 100 Kg. brutto inkl. Sack

mit höchſten Rabattſätzen.
Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chiliſalpeter, prompt Mk. 9,65, Febr. März
1904 Mk. 9,65 p. Centner. Tara 1 Kg. pro Sack, frei
Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17-—19 pCt. 32 Pf. perpCt. lösl. Ph osphorſaure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.

Ammoniak-Superphosphat, 9 9 pCt.
Steigerung. Mk. 7,75 per BruttoCentner inkl. Sack.

Amtlicher Berliner Warktbericht.
Gemüſe. hlrüben Schock 25 Fiſche.Jnländiſches. dies hen Nieſige p. Schock

Salat per Schock S Lebende Fiſ 50 s
Kartoffeln, blaue p. 50 Kg Kohlrabi p. Schock Hechte 68 74runde, weiße S Pfefferlinge, p. I Kg S do. große 46neue runde weiße 23)2,60 ſir igko hl p. Schock 4,00-6,00 Zander 120Magnum bonum 2,50-—-2,70 Rotkohl p. Ks 456 do. Srote, Daberſche 2,60 70 do. ſäc hſ p. i kg S Bar s SPorree, p. Schock 0,10 -0,50 Weißkohl, Hamb. p. Schock 1 70- 022,0 )0 do.

Meerrettich, p. Sch hat 14 Roſenkohl, p. k. 15 0, 20 Schleie n S
Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. 0,75-—1,00 Blumenkohl p. St. do. groß edo. Wurzel p. Kipe do. Erfurter r Blei e 36 42

p. Schockbund 3-4 do. Grün, p. I kg 0,04-—0,05 Bunte Fiſche 36
Sellerie, p. Schock 3,00--4Steinpilze, p. l kg Aale, unſortiert
Sellerie, Pom. p. Schck 9,00 10 Gurken, Liegnitzer do große
Schnittlauch, 100 Bund 2 2 Zwiebeln. p. 50 kg do. mittelgroßeSonat, kg 0,13--0,45 Perlzwiebeln, p. 50 g S Plötzen 37 42
Karotten per SchockBund 6—9 Puffbohnen, p. e kg S do. matt 18 37
Mohrrüben, p. 50 Ka 2,00 2,50 Zwiebeln, Magd., 50 kg 7,00--7,50 Karpfen 30er 72 75
Rote Rüben 2573 do. Liegnitzer 7,00 7,50 do. Galizier 50er
Teltower Rübchen, p. 50 kg 18 Kürbis, p. Kg Z do. Schleſ. 80er,
Schönefelder 8-10 Schwarzwurzel, 50 kg 15--18 Bleifiſche

Champignons 0,80 1,00 Waldmeiſter, p. Mandel 1,50 Larauſchen
Rettiche, p. Schck. 1-—1,50 Tomaten, p. Kg S Quappen Sdo. bayriſche St. 100 6—-14 Rabunzen, p. kg 0,25 0,80 Aland



Chiliſalpeter Mk. 9,95 p. BruttoCentner.
Bei Ladungsbezügen billiger.

Futtermittel.
Stettin. Original Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,25-7,40, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 6,90--7,65,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 7,00--7,25, Baumwollſaat
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſaatmehl, amerikaniſches
Mk. 7,00--7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,30--7,50, Seſamkuchen Mk. 5,75—6, Kokos
kuchen Mk. 5,50 —6,00, Palmkernkuchen Mk. 5,60 5,75,
Sonnenblumenkuchen Mk. 6,50-6,75, Rapskuchen
Mk. 4,50-—5,00, Leinkuchen Mk. 6,25——6,50, Cleveland
Leinſatmehl Mk. Hanffkuchen Mk. 4,75—
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe, getrock
nete Mk. 6,00-—6,25, RangoonReisfuttermehl Mk. 4,50
bis 4,75, amerik. Fleiſchfuttermehl der LiebigComp.
Mk. 11.509--12,00, amerik. Mixed-Mais Mais
ſchrot zrob oder fein Maismehl Mais,
ölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 4,50
Weizenſchalen 4,50 Phosphorſaurer Futterkalk

Land wirtſchaftliche immd Handels Zeitung.

Mk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für
Hunde und Geflügel Mk. 13,50, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer,
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bordbahnfrei
Stettin. Netto Kaſſe.

SaatenMarkt-Vericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien von

Benno Fiegel, Berlin C., den 4. Januar 1903.
Die Witterung iſt wieder kälter und winterticher

geworden, und Aufträge gingen infolgedeſſen weniger
zahlreich ein, als es der Jahreszeit entſprach. Die
Angebote von Rotklee ſind weder zahlreich noch
dringend, ſodaß die Preiſe ſich gut behaupten konnten.
Es iſt zweifellos, daß die vorhandenen Beſtände nicht
allzu groß ſind, und daß dieſelben ſich ſehr ſchnell
räumen werden, ſobald das Geſchäft, wie es in ſicherer
Ausſicht ſteht, ſich wieder beleben wirh. In allen
anderen Kleeſorten ſind Preisveränderungen nicht zu
verzeichnen. Der Verkehr in Gräſern blieb ebenfalls
ziemlich ſchwach, nur in Serradella und Lupinen
waren die Umſgtze zufriedenſtellend.

Ich notiere heute: Rotklee, ruſ. 62—68, ſchleſ. 59 64,

franzöſiſchen 58—63, Weißklee 66—75, hochfein 80 90
Schwedenklee 46——58, Wundklee 36-48, Gelbklee 1
bis 18, Jnkarnatklee 18—-23, Provencer Luzern?
65--72, Prima ungar. 65--70, piemonteſiſche 60 bis
66, Sandluzerne 66—-70, Bokharaklee 36—40, Eſpar
ſette. pimpinellefrei, 16-18, alles garantiert ſeidefrei,
engliſches Raygras 17--21, italieniſches 18—21,
franzöſiſches 50— 60, Thymotee amerikan. 12——23,
deutſches 23—28, Schafſchwingel naturell 17—16,
gereinigt 18—25, deutſch. Knaulgras 50-65, weiche
Trespe 16--17, Honiggras 12-28, enthülstes 33 36,
Fioringras 26—38, Wieſenripſengras 46—50, Wieſen
ſchwingel 26——32, Geruchgras 23-—28, Wieſenfuchs
ſchwänz 6)—70, Rohrglanzgras, (Havelmilitz) 70 180,
Kamtngras 99115, Serradella neuer Ernte, naturell,
6--7, gereinigt bis 8,50, kl. Spörgel 12—14 Rieſen
ſpörgel 10-—12, Zuckerhirſe 12—14, Oelrettig 26-—28,
Vogelwicken 13 16, Sommerwicken 7- 8, Peluſchken
7,50 8,50, Pferdebohnen 8—9, kleine gelbe Saaterbſen
9 10, VictoriaSaaterbſen 12-13, ſilbergrauer Buch
weizen 9--10, brauner 8-9, Senf, gelber oder
weißer 11--14 Alles per 50 Kg. bahnfrei Berlin
Lupinen, gelbe, blaue, weiße, und ſchwarze zu Tages
preiſen.

Vermiſchtes.

Waldmeiſter im
Winter im Zimmer.
Waldmeiſter läßt ſich
recht gut im Winter
am Zimmerfenſter
treiben. Man bringt
die Pflanze im Herbſt
in Töpfe, ſtellt dieſe
dann in den Garten,
oder gräbt ſie hier bis
zu ihrem Topfrande
ein und läßt ſie da
ſelbſt bis Weihnachten
oder auch noch länger.
Froſt ſchadet dem
Waldmeiſter nicht, um
jedoch das Feſtfrieren
der Töpfe an die Erde
u verhüten, iſt es gut,e mit einer leichten

Decke von Nadelſtreu,
Laub oder dergleichen
zu bedecken. Jm Winter
ins Zimmer gebracht,
treibt der Waldmeiſter
ſehr bald aus. Ein
nur mäßig warmes
Zimmer behagt ihm
beſſer, als ein ſtark
geheiztes.

Um ſtärkere
Blutungen zu stillen,
wird Baumwolle oder
Werg mit Chloreiſen
löſung getränkt und
nach dem Trocknen auf
die Wunde gebunden.

Das Deckenreißen. Es

gibt Pferde, die, wenn
ſie im Stalle mit einer
Decke zugedeckt ſtehen,
an der letzteren ſo
lange reißen, bis die
Ecken herausgeriſſen
ſind. Mittel Hoch
binden (nur mit Vor
ſicht anzuwenden) oder

Anbringen einer
Stange, die mit dem
einen Ende am Halfter,
mit dem anderen am

Créme
Preis per Oarton Puder mit Teintleder Mk. 1. 50.

Aufsehen erregt
die üherraschende Wirkung der

Die nehenstehende

Schutzmarko
garantirt Ihnen, dass

Sie die

Crème-

Iris-
Präp
die vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haut

Grosse Botten 12
(Oberdett, Unterbett, r Kifſen) m. Forst- und Heckenpflanzen in kräftiger
Cattztacg neuen Fe
uſtig, Berlin S.,

Preisliſte koſtenfrei.
nerkennungsſchreiden.

20 ſſüllionen
ern bei Guſtat beſtbewurzelter Ware, auf Sandboden ge
Prinzenſtr. 46. züchtet, Preisliſte poſtfrei, empfiehlt

M. Ostermann,
Halstenbeoie (Holstein.

Im Erscheinen befindet sich.
Me ers Sechste, gänzlich neubearbeitete

und vermehrte Auflage

Grosses Konvers
Ober 148,000 Artikel und Verweisungen,

11,000 Abbildungen, 1400 Tafeln.

Frappanter Erfolg bei
aufgesprungenet, ranher und

riesiger Haut, Uautjueken u. Röthe

20 Bände in Halbleder gebunden eu je 10 Mar.
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Der Teint wird blendend weis-
u. tadellos rein, die Haut sammet
weioh u. jugendfriseh. All
Damon, dis täg lioh Crème-Irls ge-

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.

brauehen, werden bewundert.wegen ihres auffallend sohönen
TeintsMan überzenge sich durch die
Anwendung davon. Prols Mk. 1.80.

t Enorm ausgiebig, Monate rurelohend,

daher billiger als andere ähn-
liche Präparate und seien solche von
zu nooh vo geringen Preisen er-
höltlich.

erner nur:
JIris-Puder

Hülfe für Alle
Ein Weg zur Erlösung aus den Fesseln der Not
ozicar kresse Preis 50 Pf. u er ben
handlung oder direkt gegen EKinsendung des Beirages dureh 10 Pig.-

Postanweisung oder Briefmarken.
dohn Schwerins Verlag Aktiengesellschaft, berlin 0. 27.

Niederl. Indien,

10 Pfg. Porto.

100selteneUeberseemarKkenkeine Europa, alle verschied. u. garant.
echt, z. B. V. China, Persien, Transvaal,
Tunis Mexico, Nord-Borneo, Brit. und

Brasilien, Peru, Chile,
Argentinien, Französische Colon., Victoria,
Neu Süd-Wales, Tasmania, Bolivia, West-
und Süd-Australien, Guatem., Kolumbus,
Omaha u. V. a. seltene für 2 M. und

L. Darnstädt,
Beusselstr. 64.

Verbessert mit

Preisliste gratis.
Berlin NW.,

arate,
Reelle Bedtenung. Feſte Preiſe.

n
s S

Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm A. 6, 9 mm 8
GartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal. s S
Jagd Teſchins do. Cal. mm 12.00
Weſtentaſchenteſchins do. e 3.00
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör 16.00
Sattelgurt befeſtigt
wird, ſo daß das Pferd
den Kopf nur wenig
bewegen kann. Auch
eine aus Holzſtäben
gefertigte Halskrauſe
tut hierbei gute Dienſte.

und des Teints, erhalten.
Zu haben dire kt von

Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzmarktstr. 4.
Leiter des ohemischen Laborator, des allgemDr. Sohacherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wlener

Apotheker-Haupt-Gremiums sohreibt:
„Crèmme-Iris wurde von mir untersueht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von sohädliohen Substanzen ist.
„Die Oreme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-
„seotsung zur Pflege, der Haut in hohew Grade geeignet.

CentralfeuerDoppelflint., pa. l. Schuß 28.06
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen 10.00

agdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 20.00
UingGewehre 120.00Umtauſch geſtattet.

Patronen zu jeder Waffe gratis.
Breisliſte franko und umſonß.

Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor
erige Einſendung des Betrages.
eutsohe Waffenfabrik beorg Knaak,

Serlin S. 12, Friedrichetrasso 212.

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin O. 27, Holzmarktſtr. 4
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